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8 Der Reichstag 
ſeigte geſtern in den verſchiedenen nament⸗ 
lichen Abſtimmungen, die in der weiteren Be⸗ 
una des Zolltarifgeſetzes die Sozialdemo— 
taten mit Unterſtützung der Freiſinnigen her⸗ 
Llführten, eine etwas zunehmende Präſenz in 
ger ungefähren Höhe von BO Mitgliedern, 
ud zwar einſchließlich der ſtark beſetzten 
dußerſten Linken. Die zum $ 2 geſtellten 
zialdemokratiſchen Anträge abge 


wurden ab 
dehnt, nachdem auch der nationalliberale Abg. 
Vaſſermann die Forderung, daß die Bundes. 
kathsbeſtimmungen über die Tara dem Reichs— 
age zur Genehmigung vorgelegt würden, 
Muterſtützt hatte. Die den Anträgen nament⸗ 
lich vom Standpunkte der Handelsintereſſen 
üntgegenſtehenden Gründe wurden vom Unter— 
Nonisjefretär von Fiſcher geltend gemacht. 
Degen den Schluß der Sitzung wurde die 
Slimmung wieder recht erregt. Es war beim 
J gleich nach der erſten Rede, der eines So— 
Raldemokraten für einen Abänderungsantrag, 
zon der Mehrheit Schluß der Debatte bean- 
Kant worden; in Folge deſſen nöthigte die 
Anke das Haus, über den Schluß namentlich 
Azuſtimmen, worauf dann ferner über den 
Materiellen Antrag der Sozialdemokratie zum 
namentlich abgeſtimmt werden mußte. 
Dann kam es zu einer lebhaften Erörterung 
Wer die Frage, ob über die 14 Nummern des 


0 
5, welche zollfreie Gegenſtände aufzählen, 
gemeinſchaftlich, wie der Präſident vorſchlug, 
oder, wie die Sozialdemokraten verlangten, ge 
kennt verhandelt werden ſoll, mindeſtens ge— 
kennt über 8 Nummern, zu denen ſozialdemo⸗ 
katiſche Abänderungsanträge vorliegen. Hier⸗ 
über mußte wieder namentlich abgeſtimmt 
werden; mit 176 gegen 69 Stimmen entſchied 
das Haus für den Vorſchlag des Präſidenten, 
onach heute bei der Fortſetzung der Verhand⸗ 
Umag vorfahren orden wind. 


MM 27 * 1 
Bedürfniſſe der Staatshaushalte 
Unter den europäiſchen Großmächten, die 
amtlich in dem Jahrzehnt 1891—1901 die 
dedürfniſſe ihres Staatshaushalts ſehr be⸗ 
Mutend erweitert haben, ſteht Großbritannien 
it einem Budget von 3.91 Milliarden Mark 
an Jahre 1901 gegen 1,8 Milliarden Mark im 
Fahre 1891 oder einer Vermehrung der Aus⸗ 
üben um 117,4 Prozent weitaus an erſter 
elle. Schon das Budget für 1899/1900, 
ſechs Monate vor Beginn des ſüdafrika⸗ 
nchen rrieges vom britiſchen Parlament be- 
mlligt wurde, zeigt eine. Steigerung der Aus⸗ 
üben auf 2,67 Milliarden Mark oder um 49 
zent, mit den wachſenden Anforderungen 
s Krieges erreichten die Ausgaben im nächſt⸗ 
ſahrigen Etat die angegebene Höhe. Ruß⸗ 
and, das Großbritannien noch am nächſten 
mt, hat in der gleichen Periode ſeine Aus⸗ 
um nahezu 86 Prozent, Deutſchland 
Oeſtererich⸗Ungarn die ihrigen um 60,4 
pre. 22,1 Prozent erhöht, wobei jedoch — 
rückſichtigen iſt, daß es ſich bei dieſer 
gabenvermehrung einzelner Staaten nicht 
um außergewöhnliche Anforderungen, ſondern 
um Beträge handelt, die größtentheils für 
zen Bau. Ankauf und Betrieb von Eiſen⸗ 
Ahnen aufgewendet wurden, die alſo der 
ſturthſchaftlichen und kommerziellen Entwick⸗ 
mig zu ſtatten kommen, ſozuſagen alſo eine 
gut rentirende Kapitalsanlage darſtellen. In 
Irankreich iſt ein volles Drittel der Mehraus⸗ 
gaben ſeit dem Jahre 1901, deſſen Etat in der 
Fudſumme mit 2,53 Milliarden Mark gegen 
fiel. Milliarden Mark des Jahres 1901 ab 
5 laß, Rämlich rund 105 Mill. Mark, für mili⸗ 
riſcherz und ſtrategiſche Zwecke verwendet 
Orden; die geſamte Ausgabenerhöhung be 
aug rund 312.7 Mill. Mark oder 12,3 Proz. 
egen den Anfang des letzten Dezenniums. 
Nusgeſamt haben die genannten Mächte und 
Ftalien ihre Staatlichen Ausgabenbedürfniſſe 
uu einen Betrag von 7,6 Milliarden Mark 
der um 46,6 Prozent im Verlaufe der er⸗ 
hnten Periode erhöht. Verhältnißmäßig 
zich größer iſt die Vermehrung der Ausgaben 
für Heer- und Marinezwecke, die in den be⸗ 
Keffenden Ländern ſeit dem Jahre 1891 ein⸗ 
getreten iſt. In dieſem Jahre repräſentirte 
bas Militärbudget dieſer Staaten einen Ge 
ſamtbetrag von 3690 Millionen Mark, 1896 | 
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Fuße den Boden, daß die Sporen klirrte 
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ſtieg dieſe Ausgabe auf 4260 Millionen Mark, 
um im Jahre 1901 ſich zu einem Betrage von 


6305 Millionen Mark zu erheben. Auch hin⸗ 
ſichtlich der Erhöhung der militäriſchen Aus⸗ 
gaben hat Großbritannien die Führung und 
ein Vergleich mit der allgemeinen Steigerung 
der Ausgaben zeigt, daß dieſer Staat inner: 
halb der genannten Periode feinen Armee und 
Marineetat um mehr als das Doppelte ſeiner 
allgemeinen Etatsvermehrung geſteigert hat. 
Nicht weniger als 1741 Millionen Mark oder 
274 Prozent mehr als der Militäretat des 
Jahres 1891 weiſt der Etat des letzten Jahres 
auf, und wenn auch der weitaus größte Theil 
der neuen Anforderungen auf Rechnung der 
Kriegsbedürfniſſe zu ſetzen iſt, ſo iſt doch zu 
konſtatiren, daß bereits der engliſche Militär— 
etat für 1899/1900 eine Forderung von 945 
gegen 635 Millionen Mark des Etats für 
1891/1892 enthielt, alſo eine Steigerung von 
nahezu 50 Prozent aufwies. Wie erinnerlich, 
iſt bereits im Unterhauſe zum Ausdruck ge⸗ 
bracht worden, daß der künftige britiſche Heer⸗ 
und Militäretat ſich dauernd um den Betrag 
von 1120 Millionen Mark bewegen wird, alſo 
faſt das Doppelte der noch vor 10 Jahren aus⸗ 
reichenden Summe ausmachen wird. 


Zum Zolltarif. 

Der Berliner Berichterſtatter der „N. Fr. 
Pr.“ berichtet über eine Untrredung, die der 
Reichskanzler Graf Bülow mit einem Abge⸗ 
ordneten über die Zolltarif⸗Angelegenheit hatte, 
Folgendes: Graf Bülow läßt ſich trotz aller 
Gegnerſchaften und Schwierigkeiten in ſeiner 
Ueberzeugung nicht beirren, daß er recht ge— 
than hat, den Zolltarif einzubringen und daß 
er nichts Beſſeres und nichts anderes hätte 
thun können. Es ſind nicht nur ſeine perſön⸗ 
lichen landwirthſchaftsfreundlichen Ueberzeu⸗ 
gungen, die ihn dazu geführt haben, erhöhten 
Zollſchutz für Landwirthſchaft anzuſtreben; die⸗ 
ſer Zollſchutz ergiebt ſich auch, ſo glaubt der 
Kanzler, als natürliche Folge der Parteiver— 
hältniſſe. Im politiſchen Leben Deutſchlands 
darf man vor allem nicht vergeſſen, daß im 
Reichstag eine ziemlich starke agrariſche Majo⸗ 
rität vorhanden iſt. Auch in den Landtagen 
der deutſchen Einzelſtaaten ſind agrariſche Ein⸗ 
flüſſe groß und manchmal ausſchlaggebend. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in einem Lande 
mit parlamentariſcher Geſetzgebungsform die 
Regierung in ihrer Politik dieſe Geſtaltung 
der Parteien zu berückſichtigen hat. Sie hätte 
vielleicht andere Wege perſuchen können. Der 
Reichskanzler iſt aber der Anſicht, daß auf 
jedem anderen Wege noch größere Schwierig⸗ 
keiten zu bewältigen geweſen wären. Die Re⸗ 
gierung hätte beiſpielsweiſe auf die Agrarier 
allein hören können. Sie hätte ſtatt des gegen⸗ 
wärtigen Zolltarifes eine Vorlage einbringen 
können, die die Getreidezölle in jener Höhe an⸗ 
geſetzt hätte, wie ſie die Agrarier verlangen. 


Die ung dieſer En age im Reichs- 
tag wäre ni ſchber gewe 5 die agrariſche 
Mehrheit hätte ſie mit Hurrah angenommen. 


Aber ſolche Vorlage hätte den Abſchluß von 
Handelsverträgen verhindert, und da der 
Reichskanzler die Handelsverträge als Noth— 
wendigkeit für das geſamte wirthſchaftliche 
Leben Deutſchlands, und was dem Grafen 
Bülow beſonders am Herzen liegt, für die 
Lebenshaltung der deutſchen Arbeiter anſieht, 
ſo hat er darauf verzichten 
Agrariern zu Willen zu ſein. Andererſeits ſagt 
die Linke, man hätte einen neuen Zolltarif gar 
nicht aufzuſtellen brauchen, ſondern auf Grund 
des alten Tarifs neue Handelsverträge ſchlie⸗ 
ßen oder einfach die beſtehenden Verträge ver⸗ 
längern ſollen. Aber Bülow ſieht nicht ein, 
warum man beim alten Tarif bleiben ſoll, 
wenn es möglich iſt, auf Grund eines neuen 
Tarifs in neuen Verträgen beſſere Bedingun⸗ 
gen für Landwirthſchaft und auch für Induſtrie 
zu erzielen. Ein Staatsmann, der dem Reichs- 
tag Sandelsverträge zur Genehmigung unter— 
breitet hätte, in denen die Wünſche und Be⸗ 
dürfniſſe der Landwirthſchaft gar keine Berück⸗ 
ſichtigung gefunden, hätte ſich auf entſchloſſe⸗ 
nen Widerſtand der parlamentariſchen Mehr⸗ 
heit gefaßt machen müſſen. Vor dem Wider⸗ 
ſtande allein würde der Reichskanzler nicht zu⸗ 
rückgeſchreckt ſein. Graf Bülow, von de 


Schnurrbart, und eine ſchmale, fe 
konnte man wahrnehmen. 

„Verdammte kleine Katze!“ brummte er jetzt 
ärgerlich vor ſich hin, und ſtampfte mit dem 
n, — 


„da tt fie mir doch wieder entwiſcht! Na, 


ine Naſe 


müſſen, den 


man hier und da glauben machen möchte, daß 
er den Kampf ſcheue, iſt in Wirklichkeit bereit, 
jeden Kampf zu führen, der nothwendig ſein 
ſollte, um ein politiſches Ziel, das er als er— 
ſtrebenswerth erkannt hat, zu erreichen, aber 
das Ziel muß eben erreichbar ſein, und wie 
hätte jener Kampf gegen die parlamentariſche 
Mehrheit geführt werden ſollen? Die Regie— 
rung kam ſich auf die Linke allein nicht ſtützen, 
namentlich da die Sozialdemokraten ſich noch 
nicht entſchließen wollen, ſich auf den Boden 
der beſtehenden Geſellſchaftsordnung zu ſtellen. 
Graf Bülow ſagt zur Linken nicht, wie Fürſt 
Bismarck geſagt hat: Was kaunſt Du armer 
Teufel bieten? Aber ſelbſt ein Staatsmann 
der Linken, wenn er morgen Reichskanzler 
würde, könnte, ſo meint Graf Bülow, nicht 
umhin, Forderungen einer fo großen und jo 
wichtigen Bevölkerungsklaſſe Rechnung zu tra- 
gen, wie der, welche die Landwirthſchaft als 
Beruf ausübt. Wenn Graf Kanitz oder Graf 
Schwerin -Löwitz ins Reichskanzlerpalais als 
Hausherr einzöge, er würde nicht vier Tage 
lang die Regierung führen, ohne zur Ueber⸗ 
zeugung zu kommen, daß eine rein agrariſche 
Politik. die Handelsverträge unmöglich macht 
und daß Deutſchland Handelsverträge nicht 
entbehren kann. Und da es unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht möglich iſt, zu weit nach rechts 
oder zu weit nach links zugehen, jo ergiebt ſich 
als ganz natürliche Konſequenz die Nothwen⸗ 
digkeit, in der Mitte zu bleiben. Graf Bülow 
läßt ſich durch alle Angriffe von der „mittle⸗ 
ren Linie“ nicht abbringen, er iſt nach wie vor 
der Ueberzeugung, daß dieſe mittlere Linie die 
einzig richtige iſt für den, der gezwungen iſt, 
ſeinen Weg zu ſuchen zwiſchen zwei Extremen. 
Der Reichskanzler iſt überzeugt, daß die Ob- 
ſtruktion nicht nur das Anſehen des Parla- 
ments untergräbt, ſondern die Funktionen des 
parlamentariſchen Mechanismus überhaupt 
lahmlegt. Eine Obſtruktion gebiert die an- 
dere, und wenn heute dig Linke den Zolltarif 
obſtruirt, kann morgen die Rechte die Han⸗ 
delsverträge obſtruiren. Das „Fortwurſteln“ 
aber können wir in Deutſt land nicht brauchen. 
Gerade die Sozialiſten, meint der Kanzler, 
ſollten bedenken, daß die Hebung des Loſes 
der Arbeiterklaſſen nur durch Evolution, nicht 
durch Revolution möglich iſt. Revolution iſt 
in Deutſchland nicht möglich. Einen Per⸗ 
fonenwechſel wird die Linke nicht erreichen. 
Den Zolltarif können die Wahlen verſchlingen, 
die Schiffer aber werden nicht untergehen. Ge⸗ 
waltſantes Vorgehen gegen die Oppoſition ent- 


ſpricht nicht den politiſchen Anſchauungen des 


Reichskanzlers, der der perſönlichen Bedeutung 
mancher Mitglieder der Oppoſition volle Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren läßt. Er wird auch 
keine Aenderung der Geſchäftsordnung verlan⸗ 
gen, um eine Obſtruktion zu bezwingen. Der 
Reichskanzler hat niemals ein Hehl daraus ge- 
macht, daß er kein Gegner von Diäten ſei. 
durch die theilweiſe dif Beſchlußunfähigkeit 
verhindert werden könnte. Der gegenwärtige 
Augenblick aber ſei nicht geeignet, die Frage 
zu löſen. Der Reichskanzler hofft, daß die 
Linke die Obſtruktion von ſelbſt aufgeben 
werde. Thut ſie das nicht, ſo bleibt es der 
Majorität überlaſſen, Mittel zur Bewältigung 
der Obſtruktion zu finden; von Zurückziehung 
oder Auflöſung des Reichstages kann keine 
Rede ſein. 8 a 939 — 
CC... TEL ETTCTETHTETTTTET) 
Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer hat geſtern um 10½ Uhr 
Abends an Bord der Nacht „Hohenzollern“ 
von Kiel die Reiſe nach England angetreten. 
Das Torpedoboot „Sleipner“ begleitete die 
„Hohenzollern“, der Kreuzer „Nymphe“ folgte 
einige Minuten ſpäter. Beim Paſſiren der 
„Hohenzollern“ ſalutirten die im Hafen liegen⸗ 
den Kriegsſchiffe; die Mannſchaften derſelben 
brachten Hurrahrufe aus. Viezadmiral 
Markham, der Höchſtkommandirende des Nore- 
Geſchwaders, erließ Befehle für die Torpedo⸗ 
zerſtörer „Racehorſe“, „Roebuck“, „Haughty“, 
„Sunfiſh“, „Ranger“ und „Swordfiſh“, den 
deutſchen Kaiſer am Sonnabend Morgen nach 
Port Viktoria zu geleiten. Die Schiffe wer⸗ 
den die „Hohenzollern“ unterhalb des Nore⸗ 
Feuerſchiffes treffen. — Oberſt von Heyden⸗ 


in Linden, der Kommandeur der hannoverſchen 


Be Miethern als Ruheſtatt gedient haben 
mochte, denn es ächzte und krachte in allen 
Fugen, als der Mann, der lang ausgeſtreckt 
darauf lag, ſich halb aufrichtete, und dem eben 
eintretenden Mädchen mit etwas unſicherer 
Stimme zurief: „Ach, da biſt Du ja endlich, 


int 


Königs⸗Ulanen, ſtürzte beim geſtrigen Rennen 


zu Karlshorſt und erlitt einen Bruch des 
Naſenbeins und eine Bruſtquetſchung. — Der 
geſtern vom Kölner Domkapitel zunt Erz- 
biſchof der Diözeſe Köln gewählte Weihbiſchof 
und Domdechant Dr. Anton Hubert Fiſcher 
ſteht im Alter von 62 Jahren. Er abſolvirte 
in Köln das Gymnaſium und vollendete ſeine 
theologiſchen Studien an den Univerſitäten 
Bonn und Tübingen. Im Jahre 1863 wurde 
er zum Prieſter, 1889 zum Woihbiſchof geweiht. 
Die geſtrige Wahl vollzog ſich glatt und raſch, 
zumal die Perſon des Dr. Fiſcher dem Klerus 
ebenſo genehm war wie der Regierung. — Den 
Hinterbliebenen des Abg. Rickert hat der 
Kriegsminiſter v. Goßler nach der „Danziger 
Zeitung“ nachſtehendes Beileidsſchreiben zu⸗ 
gehen laſſen: „Ein Veteran in dem parla— 
mentariſchen Kampfe unſerer Zeit, iſt der nun 
Verewigte ſtets als der Erſten einer mit jei- 
nem warmen patriotiſchen Herzen für Kaiſer 
und Reich und mit beſonderem Erfolge auch 
für die Erſtarkung unſerer Wehrkraft zu Lande 
und zu Waſſer in einer Weiſe eingetreten, die 
ihm bei allen Vaterlandsfreunden ein treues 
Gedenken ſichert.“ — Geſtern wurde Stadt⸗ 
rath Jgenicke-Breslau mit 46 Stimmen zum 
zweiten Bürgermeiſter von Breslau an Stelle 
des in den Ruheſtand getretenen Geheimen 
Regierungsraths v. Mſelſtein gewählt. Stadt⸗ 
rath Muehl-Breslau erhielt 41 Stimmen. — 
Die Zahl der Analphabeten, die zum Seeres- 
dienſt ausgehoben werden, hat auch im letzten 
Jahre wieder eine beträchtliche Ermäßigung 
erfahren. In ganz Preußen wurden bei dem 
Erſatzgeſchäfſt nur noch 110 Rekruten ohne 
Schulbildung ausgehoben, gegen 180 im Vor⸗ 
jahr, 1035 im Jahre 1890 und 2406 im Jahre 
1880. Der ſtärkſte. Prozentſatz befand ſich 
nach wie vor in Weſtpreußen, Oſtpreußen und 
Poſen, nämlich je 27, 21 und 18 Analphabeten. 
Auch hier iſt aber gegen das Vorfahr eine 
weitere Beſſerung eingetreten. Die Kon⸗ 
ditorgehülfen Berlins und der Vororte haben 
neue Lohntarife aufgeſtellt, die ſie zur Durch⸗ 
führung bringen wollen. Der vor nicht 
langer Zeit eingeführte Schnellzug Königs⸗ 
berg —Poſen Breslau ſoll mit dem 1. Ja⸗ 
nuar n. J. wegen ungenügenden Verkehrs 
wieder eingeſtellt werden. Es iſt bedauerlich, 
daß vor Verfügung dieſer Maßregel nicht ein 
Verſuch gemacht iſt, durch Verlegung des 
Zuges und günſtige Anſchlüſſe dem Verkehr 
nachzuhelfen. — Leutnant Siebold aus Frank⸗ 
furt a. M., der in Mainz beim 87. Infanterie⸗ 
Regiment diente, hat ſich geſtern Morgen in 
ſeiner Wohnung anſcheinend in einem An⸗ 
falle von Schwermuth erſchoſſen; er war 27 
Jahre alt. r 


Deut chland. 


Berlin, 7. November. Der Gebrauch der 
deutſchen Sprache in den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen hat eine neue Einſchränkung von 
amtswegen erfahren. Es iſt nämlich den Vor- 
mundſchaftsbehörden in Riga vorgeſchrieben 
worden, daß ſie ſich künftig für die innere wie 
äußere Geſchäftsführung der ruſſiſchen Sprache 
zu bedienen haben. Es giebt alſo in den ruſſi⸗ 
ſchen Oſtſeeprovinzen keine Landesbehörde 
mehr, die das Deutſche als Amtsſprache be⸗ 
nützt. Nur die Landrathskollegien, die aus⸗ 
führende Behörde des Landtages, haben, wie 
dieſer ſelbſt, wenigſtens noch im inneren Ver⸗ 
kehr das Deutſche als Geſchäftsſprache. Das 
iſt der kümmerliche Reſt der einſtigen deutſchen 
Geſchäftsſprache der ſtändiſchen Verwaltungs⸗ 
und Gerichtsbehörden für den inneren wie 
äußeren Verkehr. Bis zum Jahre 1896 war 
dieſe Geltung des Deutſchen unbeſtritten. 

— Da auch in dieſem Winter die Ver⸗ 
dienſtverhältniſſe der Arbeiter, namentlich in 
größeren Städten, theilweiſe ſchwieriger zu 
werden drohen, hat das baieriſche Miniſtertum 
des Innern Anordnungen getroffen, daß die 
im letzten Budget genehmigten, aber noch 
nicht zur Ausführung gelangten Staats⸗ 
bauten thunlichſt raſch in Angriff genommen 
werden, und auch bei den Bauten aus reis, 
Diſtrikts- und Kommunalfonds auf ein glei 
ches Verfahren hingewirkt werde. Auch ſoll 
darauf Bedacht genommen werden, daß die 
Arbeiter bei Vollendung der betreffenden 


einem höhniſchen Grinſen, und wies auf ein 
altes, wurmſtichiges Eckſchränkchen, 
der Schlüſſel ſteckte. 

„Mein! kluges, umſichtiges Töchterchen hat 
heute vergeſſen, abzuſchließen,“ ſagte er. „Ich 
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Bauten nicht plötzlich entlaſſen, ſondern bei 
anderen Bauten thunlichſt weiter beſchäftig: 
und in erſter Linie inländiſche Arbeiter berück 
ſichtigt werden. 

In Reichstagskreiſen, welche eine Ver⸗ 
ſtändigung in der Zolltariffrage für möglich 
halten, wird angenommen, ein Theil der Ver⸗ 
ſuche, die ſich darauf richten, einen Ausgleich 
herbeizuführen, laufen darauf hinaus, die 
Zollſätze für landwirthſchaftliche Maſchinen 
um ein weniges herabzuſetzen. 

— Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus 
Konſtantinopel meldet, hat das türlkiſche 
Schatzamt Auweiſung gegeben, alle rückſtändi⸗ 
gen Penſionen an die in Deutſchland lebenden 
Wittwen und Waiſen von Deutſchen, die frü- 
her im türtiſchen Staatsdienſte geſtanden 
haben, auszuzahlen. Dieſe waren ſeit faſt 
zwei Jahren nicht mehr gezahlt worden. 

— In Gotha waren geſtern zur Verbren⸗ 


nung der Leiche des Abgeordneten Rickert 
außer der Wittwe des Verſtorbenen, ſeinen 


beiden. Söhnen, ſeiner Tochter und ſeinem 
Schwiegerſohne, Stadtrath Ehlers⸗Danzig, 
Vertreter von Behörden, Parteien, Körperſchaf⸗ 
ten und Vereinen in er Zahl erſchienen 
und bildeten eine ſtaktliche Trauerverſamm⸗ 
lung. Aus der Stadt und dem Herzogthum 
Gotha hatten ſich Mitglieder der Staats- und 
Stadtbehörden, Abgeordnete der liberalen Ver⸗ 
eine, Vertreter der Lehrer u. ſ. w. im Kremato⸗ 
rium eingefunden. Oberpfarrer Müller hielt 
die Gedächtnißrede, der er einen Text aus dem 
Römerbrief Kapitel 5 zu Grunde legte. Na⸗ 
mens der liberalen Vereine wurden Kränze 
am Sarge niedergelegt. Einen Nachruf im 
Auftrage des Deutſchen Lehrerbundes widmete 
dem Dahingeſchiedenen Herr Büttner-Gotha. 
der in ſeiner Anſprache Rickerts Verdienſte um 
die Volksbilduns hervorhob. Landgerichts⸗ 
präſident Gruner ſprach den Angehörigen des 
Verſtorbenen die Theilnahme des Staats⸗ 
miniſters Hentig aus. 


Ausland. 


In Wien findet die neue Wehrvorlage 
auf allen Seiten des Parlaments abfällige 
Beurtheilung; nicht blos die Radikalen, ſon⸗ 
dern auch die gemäßigt Deutſchen erklären ſie 
für unannehmbar, da die Erhöhung des Re⸗ 
krutenkontingents um 22000 Mann bei gleich⸗ 
zeitiger Erhöhung des Kontingents für die 
Landwehr um 4500 Mann und Zurückbehal⸗ 
tung von 6000 Frſatzreſerviſten zur aktiven 
Dienſtleiſtung als eine viel zu ſtarke Belaſtung 
der Bevölkerung erklärt wird. 12 

In Wien kam es geſtern im Abgeord⸗ 
netenhauſe bei Berathung des Dringlich⸗ 
keitsantrages des Abg. Klofac, betreffend die 
Soldatenmißhandlungen, zu äußerſt ſtürmi⸗ 
ſchen Scenen, weil der Landesvertheidigungs⸗ 
miniſter die Angriffe au fdie Armee energisch 
zurückwies und erklärte, die Armee ſtehe zu 
hoch, um durch ſolche Einwürfe in dieſem 
Hauſe berührt zu werden. Dieſe Erklärung 
rief bei den Czechen, Alldeutſchen und Sozia⸗ 
liſten große Entrüſtung hervor. Man ver⸗ 
langte den Ordnungsruf gegen den Miniſter. 
Die weiteren Erläuterungen deſſelben, daß er 
eine Beleidigung des Hauſes nicht beabſichtigt 
habe, aber für das, was er geſagt, Wort für 
Wort einſtehe und dabei bleibe, verurſachten 
einen abermaligen Sturm. Zahlreiche Abgo⸗ 
ordnéte erklärten, wenn der Miniſter in folder 
Weiſe berechtigte Beſchwerden bean torte, 
dann würden ſie wiſſen, hieraus die Konſe⸗ 

quenzen zu ziehen. f 

Wie aus Rom gemeldet wird, wurde die 
Polizei in Katanzaro benachrichtigt, daß da⸗ 
ſelbſt in einem beſtimmten Hauſe eine Ver⸗ 
ſammlung der Maffia ſtattfinde. Die Polizei 
umſtellte das Haus und es gelang, 40 Mit⸗ 
glieder der Maffia nach heftiger Gegenwehr 
zu verhaften. Bei einer hierauf vorgenomme⸗ 
nen Hausſuchung wurden eine Mitglieder⸗ 
5 und die Statuten der Maffia beſchlag⸗ 
nabhmt. 

Vom britiſchen Auswärtigen Amt er⸗ 
hielt Generalgouverneur Milner ein Kabel⸗ 
telegramm, in welchem das Bedauern ausge⸗ 
ſprochen wird, daß es nicht in der Lage ſei, das 
Anerbieten anzunehmen, ein Burenkontingent 
für den Dienſt im Somalilande zu bilden. 


„Diesmal halte ich es gewiß! Sollſt mal 
Und wenn ich die verwünſchte Gicht 
erſt einmal wieder los habe, dann paß' auf! 
Die ganze Wekt wird ſtaunen über den neuen 
Tric. den ich mir ausgedacht habe. Ich bin 


wußte, daß dort noch eine angebrochene nicht müßig geweſen, mein Töchterchen! Une 
Flaſche meines Lieblingsgetränkes ſtand. Es abläſſig denke ich darüber nach, wie ich etwas 
hat mir Mühe genug gekoſtet, mit meinen Neues, noch nie Dageweſenes dem Publikum 
kranken Beinen bis dorthin zu gelangen, — zeigen könnte. Und jetzt habe ich etwas! O. 


aber, ich hatte ja Zeit genug, und um die 


wenigſtens weiß ich jetzt, wo du dein Neſt haſt; 
fangen werde ich dich doch noch, ſo wahr ich 
Heinz Mertens bin! Alſo, ein ander Mal, 
wilde Hummel!“ — i 


Violetta! Was einem doch die Zeit lang wird, 
wenn man den ganzen Abend ſo allein iſt!“ 

Die Angekommene heftete die nachtſchwar⸗ 
zen, brennenden Augen mit einem beinahe 


ritt raſch und ſicher eine weibliche Geſtalt. 
r weite, lange Mantel, der fie völlig ein⸗ 
zullte, reichte faft bis auf die Fußſpitzen. Doch 


zr Gang war bei aller Eile elaſtiſch und gra⸗ 
es, und ließ die Vermuthung zu, daß die 
me noch ziemlich jung ſei. Ein beftiger 
ud blies ihr die tanzenden Flocken in das 
licht, jo daß fie manchmal gezwungen war, 
die Augen zu ſchließen. Sie zog den Mantel, 
a der Wind weit aufhlähte, feſter an ſich, 
und band das weiße, ſeidene Tuch, welches ſie 
zn den Kopf geſchlungen hatte, und das ihr 
abgeglitten war, unter dem Kinn zu einem 
linoten. Faſt ſchien es, als müßte der zier⸗ 
ande Fuß in den Schneemaſſen verſinken, doch 
ae) zog ſie denſolben immer wieder her- 


„nicht eine Sekunde lang hielt fie im 
denen inne, nur hie und da wandte fie halb 
Abi Kopf zur Seite, um nach rückwärts zu 
Kuben: denn hinter ihr klang der raſſelnde Ton 
er nachſchleppenden Säbels, und das mochte 

0 der Grund zu dem haſtenden Vorwärts⸗ 
en der jungen Dame ſein. Je näher das 
duſch kam, deſto mehr beſchleunigte ſie 
en Schritt. Aufathmend, mit heftig pochen— 
„Derzen ſtand fie endlich ſtill vor einem 
öhnlich hohen, dunklen Hauſe mit 
dem Giebeldach, zog einen ziemlich großen 
A el aus der Taſche, und warf die ſchwere. 
zu, diiche Hausthüre gerade in dem Moment 
Anis ihr Verfolger nahe genug war, um fie 

brechen zu können. 

er Mann, anſcheinend Offizier, 

kragen hoch geſchlagen, ſo daß von 
den „licht wenig mehr zu ſehen war. Nur 
großen, in lange Spitzen auslaufenden 


ftr 


hattesden 


* 


Damit drehte er ſich auf dem Abſatze herum, 
und ſchritt den Weg zurück, den er eben ge⸗ 
kommen. 

Die junge Dame war indeſſen vier hohe, 
enge und finſtere Treppen emporgeſtiegen, 

hatte einen langen, ſchmalen Korridor 
durchmeſſen, der eben nur ſo viel Raum bot, 
daß eine Perſon hindurch gehen konnte. Das 
Mädchen ging ſehr langſam, an den Wäl 
hintappend, um bei der hier herrſchenden 
Finſterniß nicht zu Fall zu kommen. Sie 


ſtand ſtill, ſuchte in einer kleinen Vertiefung 


der Wand nach dem für ſie bereitſtehenden 
Feuerzeug und entzündete gleich darauf ein 
kleines Wachskerzchen. Man konnte nun bei 
dem flackernden Schein des dünnen Licht⸗ 
ſtümpchens die vom Alter ſchwarz gefärbten 
Wände und Balken erkennen. Hier und da 
begann bereits die Mauer abzubröckeln, über⸗ 
all trat der Verfall deutlich hervor. Es war 
ein unheimlich finfteres, altes, baufälliges 
Haus, eine jener Miethskaſernen, wo die Men⸗ 
ſchen eine zwar billige, aber nichts weniger als 
ſchöne und bequeme Unterkunft finden. 


Am äußerſten Ende des Korridors führten f 


ein Paar Stufen zu einer dunkelbraunen 


Thür, welche die junge Dame öffnete. Daun 


trat ſie in ein kleines, matt erleuchtetes Stüb- 


chen, welches nur das nothwendigſte Geräth 


enthielt. 


Giebelzimmers ſtand ein altes, mit ſchwarzem 
Leder bezogenes Sofa, das ſchon den verſchie⸗ 


iden 


über 


ängſtlichen Ausdruck auf den Sprecher. Etwas 
im Ton der Stimme mochte ihr auffallen. 
Dann machte ſie langſam, zögernd die paar 


Schritte durch das kleine Zimmer, bis zu dem 


Sofa hin, reichte dem Daliegenden ihre ſchmale 
bräunliche Hand, dabei hückte ſie ſich ein wenig 
nieder, fuhr aber mit dem Ausdruck grenzen⸗ 
loſen Schreckens zurück. 

„Um Gotteswillen, Vater, — Du haſt wie 


der getrunken! Es iſt doch Gift für Dich! 
Wie konnteſt Du nur jo etwas thun?“ — — 


Das klang wie ein Aufſchrei aus todtwun— 
der Bruſt. Der ſchwere Mantel war dabei von 
den Schultern herabgeglitten. Sie ſchien es 
gar nicht zu bemerken, daß ſie darauf trat, als 
ſie ſich rückwärts bewegte. Eine Flaſche hob 
ſie vom Boden auf, und hielt dieſelbe prüfend 
gegen das Licht. 

los von den rothen, 
Lippen. 

Eine ganze Weile hielt Violetta die Flaſche 
in der ſchlaff herabhängenden Hand, ohne ſich 
zu regen, doch mit einem Male ſchien der Zorn 


ſchöngeſchwungenen 


ie zu übermannen. Heftig ſchleuderte ſie das 
leere Gefäß auf den Boden, daß es in lauter 
kleine Scherben zerſprang. f 

„Wie iſt es nur möglich, — wie kamſt Du 
denn dazu?“ rief das Mädchen, und fuhr ſich 


das ſich in unzähligen, natürlichen 
der hohen Stirn kräuſelte. 


Der Vater verzog das bartloſe Geſicht zu 


Ringeln 


= 


„Leer, — wirklich ganz leer,“ klang es ton⸗ 


Ä mit der Hand durch das dichte ſchwarze Haar, 
An der hinteren, ſchräglaufenden Wand des! eee e 


[Vater die Aufgeregte. 


Langeweile zu vertreiben, nahm 
! 1 8 5 um den andern, bis die Flaſche leer 
har.“ 

Violetta kam wieder näher. Sie wandte 
das Geſicht ab, und preßte ſekundenlang ihr 
Taſchentuch an den Mund, wie um ſich ſo vor 
dem verhaßten Branntweingeruch zu ſchützen. 
Dann ſtieß ſie mit dem Fuße die Scherben der 
Flaſche zur Seite. 

„Du weißt doch, daß Dir der Arzt ſtreng 
verboten hat, alkoholiſche Getränke zu Dir zu 
nehmen,“ begann ſie, ſich gewaltſam zur Ruhe 
zwingend. „Willſt Du Dich denn durchaus 
zu Grunde richten, Vater? Soll ich ganz allein 
und verlaſſen bleiben? Denkſt Du gar nicht 
ein wenig an mich? Ich verlange ja nicht, 
daß Du arbeiten ſollſt, ich ſorge ſchon für uns 
beide. Wenn Du mich nur wenigſtens beglei⸗ 
ten könnteſt, — damit ich nicht ſo allein zu 
gehen brauchte, damit ich nicht ſo ſchutzlos 
wäre! Vater, — es hat mich heute ſchon wie⸗ 
der jemand verfolgt! O, Du weißt nicht, welche 
Angſt ich ausgeſtanden habe, — und unter⸗ 
deſſen liegſt Du hier und trinkſt Branntwein, 
und ich hoffte ſchon, Dich von der unſeligen 
Leidenſchaft kurirt zu haben! Warum ſchüttete 
ich auch das elende Getränk nicht aus, bevor 
Du Dich wieder auf Wochen hinaus damit 
ruiniren konnteſt!“ 

„Ach, Violetta, beruhige Dich nur, es ſoll 
nicht wieder vorkommen,“ beſchwichtigte der 


„Ja, ja, das ſagſt Du immer!“ — — 


ich einen 


der Philipp Gottlieb Normann wird beweiſen, 
was er kann, — die Herren Direktoren werden 
ſich noch um mich reißen, ſage ich Dir! Eine 


Berühmtheit unter den Klowns will ich wer⸗ 


den! In vier Wochen läuft unſer Kontrakt hier 
ab, und dann muß ich in Folge meiner neue⸗ 
ſten Entdeckung Engagement bei dem größter 
Zirkus der Welt bekommen! Ich werde viel 
Geld verdienen, Violetta, und dann brauchſt 
Du auch nicht mehr zu Juße gehen, — eine 
Equipage kaufe ich Dir, wie ſie ſchöner nicht 
exiſtirt!“ — — 

Violetta hatte den Vater mit keiner Silbe 
unterbrochen, nur ein ungläubiger Ausdruck 
lag auf dem jungen, ſchönen Geſicht. Sie 
ſagte auch jetzt kein Wort, als der Alte, ſchwer 
aufathmend, ſchieg. Sie ſchien an derlei Aus- 
laſſungen gewöhnt zu ſein. Es ließ ſich auch 
bezweifeln, ob ſie überhaupt etwas davon ge⸗ 
hört hatte, denn ſie ſaß jetzt, den dunkellockigen 
Kopf in die aufgeſtützte Hand gelegt, be⸗ 
wegungslos vor dem wackligen Tiſch und 
ſtarrte in die trübe brennende Lampe. Die 
ſchwarzen Augen glühten förmlich aus dem 
bleichen, bräunlichen Geſicht, das von eigen⸗ 
thümlicher, feſſelnder, fremdartiger Schönhen 
war. 5 


(Fortſetzung folgt.) 


Aus Konftantinohel. meld 
„Frankf. Ztg.“: Der neuerlichen Beſchießung 
des türkiſchen Hafens Midi durch die Itali 
ner liegt nach amtlichen türkiſchen Tepe) 
folgender Thatbeſtand zu Grunde: Der Kom⸗ 
mandant des italieniſchen Kreuzers „Pie 
monte“ veranlaßte den mit der Verfolgung 
der Piratenſchiffe betrauten türk n Fre⸗ 
gattenkapitän Riza⸗Bey, zum Zecke einer 


die gen 


rey u. ſ. w., 


gen bringt. jo von Viktor Blüthgen, Peter 
Roſegger, Franz Blanchmeiſter, Heinrich Sohn⸗ 
j dann eine Reihe Abhandlungen 
aus dem Thier⸗ und Pflanzenleben, Märchen, 
Gedichte, Sinnſprüche, Räthſel und vieles an⸗ 
dere. Neben ſchöner Ausſtattung bringt das 
Buch zahlreiche Abbildungen, darunter zehn 
Vollbilder. Nicht nur für die Jugend, auch 
für Erwachſene bietet der Band viel Inter⸗ 


Ausſprache an Bord der „Piemont“ zu kom- eſſantes. — Das Buch erſcheint auch unter 
men. Riza entſprach dieſer Aufforderung und dem Titel „Jugendbuch für Stadt und Land“, 


der Kommandant der „Piemonte“ legte ihm 


ein Protokoll vor, worin feſtgelegt wurde, daß 


die Türkei innerhalb drei Tagen die italieni⸗ 


ichen Forderungen zu erfüllen hätte, widrigen⸗ 
falls die Italiener zu einer Beſchießung ſchrei⸗ 
ten könnten. Riza ſollte das Protokoll mit 
ſeiner Unterſchrift beglaubigen, was er jedoch 
ablehnte. Der italieniſche Kommandant hielt 
Riza in Folge dieſer Weigerung 26 Stunden 


gefangen, worauf Riza unterzeichnete. Die 
Türken haben durch ihre Säumigkeit am 


meiſten Schuld an der Haltung Italiens. In 
Midi ſelbſt iſt kaum noch viel zu bombar⸗ 
diren, die Bevölkerung hat den Hafenort längſt 
geräumt. . De 
Aus Winnipeg in Amerika wird über 


die Wanderſchaft der Duchoborzen telegra- 
phirt, daß die fanatiſchen Sektirer in der 


Nähe von Foxwarren am Abend des 3. No- 
vember von einem heftigen Schneeſturm er- 
eilt wurden. Sie mußten die Nacht ımter 
furchtbaren Entbehrungen in einem Erlen⸗ 
gebüſch verbringen, wo fie der ganzen Ge 
walt des Sturmes ausgeſetzt waren, vor dem 
auch ihre dünnen Leinenanzüge nur noth⸗ 
dürftig Schutz gewährten. Die Leute ſind 
zum Theil zu Gerippen abgemagert. Einige 
leiden an Lungenentzündung und der Zuſtand 
Aller iſt ein außerordentlich jammervoller. 
Trotzdem beharren die Führer bei ihrem Ent⸗ 
ſchluß, nach Winnipeg weiterzumarſchiren, da 
fie dort Jeſus treffen würden. Die einzige 
Nahrung, die ſie auf dem Marſche haben, ſind 
wilde Beeren, roher Weizen und ſonſtige rauhe 
Nahrungsmittel, die ihnen die Bevölkerung 
zuſteckt. Die Pilger nahmen am Morgen 
des 4. November ihren Marſch nach Oſten 
wieder auf. 


Provinzielle Umſchan. 
In Putbus trifft in der nächſten Zeit 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
zum Beſuch des Fürſten zu Putbus ein und 
wird im fürſtlichen Schloſſe Wohnung nehmen 
und ſich an den großen Jagden in den aus⸗ 
gedehnten fürſtlichen Forſten betheiligen. — 
In Treptow ea. R. brannte ein Pferdeſtall 
und ein Scheunengebäude des Fabrikanten F. 
Kühnell nieder. — Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Benno Pollnow in Griſch o w 
bei Treptow a. T. iſt das Konkursverfahren er- 
öffnet, — In Stargard wird der Magi ⸗ 
ſtratsbote Grothe, ein als zuverläſſiger, ruhi⸗ 
ger Beamter bekannter Mann, vermißt. 


Kunſt und Literatur. 

Etwas Neues in der Kalender Literatur 
ift der im Kunſtverlag von Theodor Stroefer 
in Nürnberg herausgegebene „Kinder⸗ 
kalender für 1903“ (Preis 1,50 Mark). 
Der Verfaſſer deſſelben, Kunſtmaler Alois 
Müller, Kgl. Konſervator am baieriſchen Na⸗ 
tonalmuſeum in München, geht von der Ab- 

cht aus, durch enge Zuſammengehörigkeit von 

ildſchmuck und Text, ſowie durch eine gewiſſe 
künſtleriſche Qualität beider ein einheitliches, 
die Jugend zum Beobachten und Zeichnen an⸗ 
regendes Werkchen zu ſchaffen und ſo zu der 
neuerdings ſo viel beſprochenen und umſtritte⸗ 
nen Frage der künſtleriſchen Jugenderziehung 
einen praktiſchen Beitrag zu liefern. Einfache, 
kräftige Strichzeichnung, ſatte, heitere Farben, 
enge Beziehung des Dargeſtellten zu dem 
Leben des Kindes und leicht faßliche, ins Ohr 
gehende Verſe ſind die Hauptmerkmale des 
„Kinderkalenders“. 

Bereits machen ſich neue Werke für die 
Weihnachts⸗Literatur bemerkbar, ſo hat die 
Verlagshandlung von M. Warneck in Berlin 
ſoeben zwei Bücher erſcheinen laſſen, welche ſich 
als Geſchenke für die Jugend vorzüglich 
eignen. Zunächſt iſt es der 7. Jahrgang der 
„Landjugend“, herausgegeben von Hein⸗ 
rich Sohnrey (geb. 1,25 Mk.), welcher wie 
ſeine Vorgänger trefflich zuſammengeſtellt iſt 
und in buntem Wechſel viele gute Erzählun⸗ 
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um ihm den Eingang auch in ſtädtiſche Fa⸗ 
milien leichter zu machen, es wird in ſeinem 
friſchen, von Feld. und Waldluft durchwehten 
Geiſt auch für die Stadtjugend ein prächtiges 
Weihnachtsgeſchenk ſein. 

Weiter erſchien in demſelben Verlag in 
7. Auflage: Heinrich Sohnrey, Friedeſin⸗ 
chens Lebenslauf (3 Mk., geb. 4 Mk.) 
mit vielen reizenden Originalzeichnungen von 
L. Burger. Es iſt eine Geſchichte, in welchem 
der Verfaſſer aus dem Herzen erzählt und 
damit auch zum Herzen dringt, er erzählt von 
ſchlichten, ehrlichen Leuten, die ſich in all ihrer 


Armuth als heldenhaft und Gott ergeben 
zeigen. Der Verfaſſer bietet ein Stück Volks⸗ 
leben, wie es ſchöner kaum gedacht werden 


kann, dabei iſt mit Rückſicht auf die Ausſtat⸗ 
tung der Preis ein ſehr geringer. 

In den nächſten Tagen wird (bei Pierſon 
in Dresden) der neue Roman von Bertha von 
Suttner: „Marthas Kinder“ erſcheinen, 


welcher 8 bekanntlich 5 eine Fortſetzung ihres 
weltberühmten Anti⸗Kriegs⸗Komanes „Die 


Waffen nieder!“ iſt. Man darf auf dieſe Fort⸗ 
ſetzung nach den verſchiedenen Kriegen der letz⸗ 
ten Jahre geſpannt ſein. Im gleichen Verlage 
erſcheint auch ein neues Buch von Emmy von 
Egidy unter dem Titel „Erſchwiegen“. 
ſowie bereits die vierte Auflage des bekannten 
Reich'ſchen Buches „Ibſens Dramen“, 
welches faſt allſeitig als das beſte Werk über 
den nordiſchen Dichter und Denker anerkannt 
worden iſt. 


Städtiſches. 


Die gemiſchte Kommiſſion, welche ſeitens 
der ſtädtiſchen Behörden mit der Prüfung der 
Aufnahme einer neuen Stadt- 
anleihe beauftragt war, hat, wie die „Oſt⸗ 
ſeezeitung“ mittheilt, geſtern den Bedarf die⸗ 
fer Anleihe auf rund 21 Millionen Mark er- 
mittelt, für welche (es iſt die Anleihe Q) ein 
Privileg nachgeſucht werden ſoll. Die An⸗ 
leihe 0 hatte den Bedorf bis etwa 1. April 
1898 gedeckt, die Anleihe P (25 Mill. Mark) 
wird ihn bis etwa 1. April 1903 decken und 
die jetzt geplante neue Anleihe ſoll gleich 
falls auf etwa 5 Jahre, alſo bis 1. April 1908, 
für die außerordentlichen Ausgaben unſerer 
Stadt ausreichen. Von der aufzunehmenden 
Summe von 21 Mill. Mark entfallen reichlich 
5 Mill., alfo etwa zweifünftel des Geſamt⸗ 
betrages, auf die Vororte. Was die einzelnen 
Gegenſtände anlangt, für welche die neue An⸗ 
leihe zu privilegiren iſt, ſo mag hier nur das 
Bemerkenswertheſte hervorgehoben werden. 
Es ſind zu decken an Ueberſchreitungen, alſo 
nachzuprivilegiren für die techniſchen Schulen 
951869, für den Hauptfriedhof 387 667, für 
die Lange Brücke 262 184, für das Wafferrohr- 
netz 113 101 Mark. Für Schulbauten ſind 
vorgeſehen eine vierte Knaben⸗Mittelſchule 
mit 550 000 Mark, der Ausbau des Stadt- 
gymnaſiums als Bibliothek 380 000 Mark, 
eine Kunſtgewerbeſchule 600 000 Mark. Die 
Forderung für eine dritte Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule, für die 550 000 Mark eingeſtellt waren, 
wurde zurückgeſtellt. Für den weiteren Aus⸗ 
bau unſerer Krankenhausanlagen (auch für 
Tuberkuloſe) wurden ungefähr 1 300 000 Mk 
in die Anleihe aufgenommen; für Zwecke der 
Straßenreinigung (Depot in Grabow ꝛc.) 
316 400 Mark, für Zwecke der Kanaliſation 
3150000 Mark, davon entfallen auf Alt⸗ 
Stettin rund 42 000, auf Nemitz 37 000, 
Grabow 1 058 840, Unter⸗Bredow 146 000, 
Ober⸗Bredow 430000, Kläranlagen für 
Sektion I (Torney) 1000000, Sektion II 
(Nord) 200000 Mark. Unter dem Titel 
Straßenbau ſind eingeſtellt für die Verbreite⸗ 
rung des hohlen Thors 120000 Mark, für 
einen Viadukt in der Bellevueſtraße 590 000 
Mark: Bei Hafenanlagen war u. A. für 
den Beginn des zweiten Hafenarmes die 
Summe von 3 081000 Mark vorgeſehen, ſie 
wurde indeſſen als für die nächſten 5 Jahre 
kaum erforderlich von der Kommiſſion ge⸗ 
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8, 50, 190,00, 12,00 bis 
MU. 
6.00 bis 


18,60 M. 


Tapestry-Teppiche , 
Velour-Teppiche 14 mx. 
Bettvorleger 95 Pfg., 1,20, 1,65, 2,00, 3,25 bis 12 Mx. 


Krepp-Gewebe mit reicher Bordüre, Paar | 
3,00, 4.00, 5,00 bis 60 Mk. 
mit reichen Streifen-Mustern, Paar 4,00, 
55 3,00, 6,00 bis 90,00 Mk. 
in Wolle, Tuch u. Leinenplüsch, m. Schnurstickerei, 2 Chäles 
und 1 Lambrequin 10, 15, 20 bis 130 Mk. 


:  Fantasie-Tischdecken 2,25, 3,75, 6,25 bis 12,00 Mk. 


mit angesetzter Kante 6,50, 8,50, 11 


Fantasie-Porlieren 
Garnitur 


Plüsch-Tischdecken 


iteichen. Auch der Bau eines zweiten Spei⸗ 
chers im Freihafen wurde für die ſpäter auf- 
zunehmende Anleihe R zurückgeſtellt. Für 
Waſſer⸗ und Brückenbauten ſind rund 
2083000 Mark vorgeſehen, für den Ausbau 
des Schlachthofes 683000 Mark, für eine 
Badeanſtalt für die Vororte 75 000 Mark, für 
die Gaswerke 1 288 000 Mark, für die Waſſer⸗ 
werke 2049000 Mark, für die Hakenterraſſe 
943 000 Mark, einſchließlich 115000 Mark für 
Hallenbauten, außerdem noch 350000 Mark 
für die Anlage zweier Reſtaurationspavillons. 
— Die Schulden der Stadt Stet⸗ 
5 1 zur Zeit 48 Mill. 
Mark. 
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Gericht3- Zeitung. 

„ Wegen fahrläſſiger Tödtung eines jungen 
Mädchens wurde vom Dresdener Kriegsgericht der 
Gefreite Pellmann vom 2. ſächſiſchen Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 28 zu einem Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Der Gerichtshof beſchloß aber nach 
Rechtskraft des Urtheils, für den Angeklagten ein 
Gnadengeſuch an den König einzureichen. Pell⸗ 
mann hatte, wie wir ſeinerzeit berichteten, am 
21. September d. J. auf dem Untermarkt in 
Freiberg einem Bekannten den Mechanismus des 
Geſchützverſchluſſes und das ſelbſtthätige Aus⸗ 
werfen der metallenen Kartuſche gezeigt, ohne ſich 


vorher genau über die Beſchaffenheit der im 
Protzkaſten befindlichen Manöverkartuſche ver⸗ 


gewiſſert zu haben. Er hatte anſtatt einer leeren 
eine gefüllte Kartuſche geladen. Durch den ver: 
hängnißvollen Schuß wurden insgeſamt ſechs 
Kinder verletzt, von denen die 13jährige Minna 
Kaiſer aus Halsbach wenige Stunden ſpäter an 
den Folgen ihrer ſchweren Verwundungen ver⸗ 
ſtarb; die übrigen fünf Kinder konnten wieder⸗ 
hergeſtellt werden. 

— In Leipzig begann geſtern vor dem ver⸗ 
einigten 2. und 3. Strafſenat des Reichsgerichts 
der Prozeß wegen Verraths militäriſcher Geheimniſſe 


an Frankreich gegen die italieniſchen Staatsangehöri⸗ 


gen Schachtmeiſter Leo Beck, Kontrolleur Anton 
Baf, deſſen Ehefrau Maria Bai und Erdarbeiter 
Joſef Ludwig Proſerpion. Der Anklagebeſchluß 
legt den Angeklagten Verrath und verſuchten Ver⸗ 
rath militäriſcher Geheimniſſe bezüglich der Feſtung 
Metz, ſowie Beihülfe dazu zur Laſt. Die Ber: 
handlung findet mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt; ferner beſchloß auf Antrag des Reichs⸗ 


auwalts der Gerichtshof, den Zeugen das 
Schweigegebot aufzubürden. 
Elberfeld, 5. November. Im Sep⸗ 


tember ſtreikten im Wupperthale die Maurer mit 
wenigen Ausnahmen. Am 10. September Abends 
kamen zwei hier wohnende Maurer in der Sieges⸗ 
ſtraße in Barmen von einem Neubau, auf dem 
fie, unbekümmert um den Streik, Arbeit ange: 
nommen hatten. Auf der Straße wurden ſie von 
dem Maurer Otto Hein und mehreren anderen 
unerkaunut gebliebenen Maurern angefallen, und 
einer von ihnen, der Maurer Johann Ziemling, 
ſchwer mißhandelt. Hein gab das Zeichen dazu, 
inden: er zuerſt unter den Worten: „Ihr 
Lumpen kommt von Elverfeld und verderbt uns 
den Streik“ zum Angriff überging. Der andere 
Angefallene, ein Bruder des Mißhandelten, konnte 
ſich durch ſchleunige Flucht vor Prügeln retten. 
Hein wurde geſtern von der Strafkammer wegen 
Mißhandlung und Vergehens gegen 8 153 der 
Gewerbeordnung zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt 
und ſofort verhaftet. 

— Hotelbeſitzer Stefan Stern, welcher von 
der Berliner Landbank das Rittergut Groß⸗Jauth 
in Weſipreußen käuflich erſtanden und eine halbe 
Stunde darauf an Herrn v. Slaski in Orlowa 
weiter verkauft hatte, iſt vom Berliner Landgericht 
verurtheilt worden, an die Landbank 10 000 Mark 
Konventionalſtrafe zu zahlen. 

— Das Kriegsgericht der 6. Diviſion in 
Zürich verurtheilte einen Soldaten, der zur reli⸗ 
Höfen Sekte der Adventiſten gehört und ſich ge⸗ 
weigert hatte, jeweils von Freitag⸗Abend bis 
Sonnabend⸗Abend 6 Uhr an den allgemeinen 
Truppenarbeiten theilzunehmen, wegen Inſubordi⸗ 
nation und Dienſtpflichtverletzung zu zehn Wochen 
Gefängniß. Das Gericht nahm verminderte Zu⸗ 
rechnungs fähigkeit an, da der Augeklagte unter 
dem Drucke einer tiefreligiojen Auſchauung gehan⸗ 
delt habe und dadurch in ſeinem freien Willen 
beſchränkt geweſen ſei. 

Be 


Allerlei Heiteres. 
(Hinreichende Kauſalität.) „Sagen Sie 
mir doch, weshalb der Meier alle ſeine Söhne 
Medizin ſtudiren läßt?“ „Das will ich 


5 Kohlmarkt 11. 
Gardinen — Teppiche — Portieren und Decken. | 


14,00, 21,50, 35.00 bis 
oo MI. 
12,50, 24,00, 30,00 im 


’ 


bis 16,50 Mk. 


Aparte Neuheiten für Braut-, 
Strassen- und Gesellschafts- 


Toiletten. 


Billigste Preise! 


Ihnen fagen, weil er Beſitzer eines Beerdi⸗ 


gungsinſtituts iſt.“ 4 

(Mißverſtändniß.) Wirthin (am letzten 
Tage des Monats mahnend): „Herr Doktor, 
der erſte ſteht vor der Thür.. — Junger 
Arzt (der immer noch auf den erſten Patienten 
wartet): „Gott ſei Dank — na, da laſſen 
Sie ihn nur gleich 'rein!“ 

(Aus Sachſen.) Lehrer: „Warum nennt 
man wohl Afrika auch den dunklen Erdtheil?“ 
— Schüler: „Weil die Bewohner nicht ſo helle 
ſind wie wir.“ ; 

(Bereits geſchehen.) Gaſt: „Kellner, ich 
möchte eine Kleinigkeit eſſen. Geben Sie mir 
doch eine halbe Portion Braten.“ — Kellner: 
„Bedaure unendlich. Unſere Portionen laſſen 
ſich leider nicht mehr halbiren!” 

(Höhere Botanik.) Backfiſch (eine Butter- 
blume pflückend): „Wie lehrreich doch fo ein 
bischen Botaniſiren iſt. Nun weiß ich doch 
wenigſtens, wie die Blume ausfieht, von der 
die Butter gemacht wird.“ 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. November. Das Pfand⸗ 
recht des Vermiethers hat in letzter 
Zeit die öffentliche Diskuſſion wieder lebhaft 
erregt, weil ein im Februar d. J. ergangenes 
Reichsgerichtsurtheil ein durch Vertrag ſtipu⸗ 
lirtes „Zurückhaltungsrecht“ als wirkſam an⸗ 
erkannt hat. Es iſt aus dieſem Anlaſſe viel- 
fach die Meinung ausgeſprochen worden, daß 
die Vereinbarung eines ſolchen Zurückbehal⸗ 
tungsrechtes zur ſtändigen formularmäßigen 
Miethvertragsklauſel werden und damit dem 
Miether der ihm durch § 11 der Zivilprozeß 
ordnung gewährleiſtete Schutz (Unpfändbar⸗ 
keit unentbehrlicher Gegenſtände) entzogen 
werde. Dieſer Schluß iſt aber total Falich, 
denn aus dem Wortlaute des Erkenntniſſes 
geht unzweifelhaft hervor, daß die Gegen- 
ſtände, die auf Grund einer ſolchen Vertrags- 
beſtimmung zurückbehalten werden können, 
noch lange nicht der Pfändung unterworfen 


ein ſollen, denn dieſe iſt ja durch das Geſetz 
ausdrücklich ausgeſchloſſen und hieran vermag 
das Reichsgericht nichts zu ändern. Es hat 
nur entſchieden, daß man das jetzt nicht mehr 
beſtehende Zurückbehaltungsrecht durch den 
Vertrag ſichern kann. Die obige Befürchtung 
dürfte ſchon deshalb kaum berechtigt ſein, weil 
ein einzelnes Urtheil, ſelbſt wenn es vom 
Reichsgericht ergangen iſt, noch lange keine 
konſtante Rechtſprechung darſtellt, und in die⸗ 
ſer doch immer von Fall zu Fall erwogen wird, 
was nach der Ueberzeugung des Richters als 
angemeſſen zu gelten hat. Außerdem aber 
kommt es beim Pfandrecht des Vermiethers, 
wie bei allen derartigen Rechtswohlthaten auf 
den Gebrauch an, der von ihnen gemacht wird. 
In dieſer Beziehung iſt auf dem letzten Ver⸗ 
bandstage vom Verbandsdirektor, Baumeiſter 
Hartwig nachſtehende Parole ausgegeben wor⸗ 
den, welche ſich auch in dem von ihm erſtatte⸗ 
ten Jahresbericht auf das Verbandsjahr 1901 
bis 1902, Schriften des Zentralverbandes pro 
1902, Heft 3, Seite 61, findet: „Im Uebrigen 
aber halten wir an dem ſeit Jahren verfünde- 
ten und bethätigten Grundſatze feſt: „Man 
vergreife ſich nicht an dem kümmerlichen Haus⸗ 
rath des verarmten Miethreſtanten! Man ent⸗ 
halte der Familie eines ſolchen nichts vor von 
dem vorhandenen unentbehrlichen Hausrath! 
Man verzichte lieber auf einen Theil des ſchul⸗ 
digen Miethzinſes, als daß man ſein Recht 
und ſeine Anſprüche bis zum letzten Ende ver⸗ 
folge, hierbei immer vorausgeſetzt, daß es ſich 


— 


um bemitleidenswerthe Leute handelt, und 
nicht um Böswilligkeit!““ a 
— Für die Nachweiſungen ihrer Rech⸗ 


nungsergebniſſe hat das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt den Berufsgenoſſenſchaften ein neues 
Formular vorgeſchrieben. Aenderungen ſind 
an dem alten Formular inſoweit vorgenom- 
men, als ſie ſich entweder aus der Neugeſtal⸗ 
tung der Unfallverſicherung von ſelbſt ergeben, 
oder ohne weſentlichen Mehraufwand an Ar⸗ 
beit und Koſten aus dem bereits vorhandenen 
Materiale zu entnehmen ſind. U. a. wird man 
künftig bei den gewerblichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften neben den für die Beitragsberechnung 
in Anrechnung gebrachten Löhnen auch die 
thatſächlich verdienten Löhne angegeben finden. 

— Für den Wahlkreis Pyritz⸗ 
Saatzig war, wie mitgetheilt, der anti⸗ 
ſemitiſche Baftor Kröſell-Kloxin als 
Kandidat für die nächſte Reichstagswahl auf⸗ 
geſtellt worden, dieſe Kandidatur ſtößt aber in 


genanntem Wahlkreis auf ſtarken Widerſpruß . 
und auch eine vorgeſtern in Stargard abg 
haltene Verſammlung des Bundes der Lans 
wirthe lehnte dieſelbe ab. In dieſer Verſamm 
lung widerlegte Herr v. Wedell⸗Kannenberg 
auch die von Herrn Paſtor Kröſell wiederho ; 
Behauptung, daß feine vorgeſetzte Behör 
gegen ſeine Kandidatur nichts einzuwenden 
habe, und hob hervor, daß in einem Schrei 

des Herrn Konſiſtorialpräſidenten Dr. Richter 1 
die Mittheilung enthalten ſei, daß an eine St 2 
nehmigung zur Annahme einer Wa 
nicht zu denken ſei. 

— Im Café Alte Liederta 
tritt ſeit einigen Tagen die oberbaieriſche 
pelle des Herrn Dir. A. Gumbrecht auf un 
hat einen ſehr erfreulichen Erfolg zu ver zei) 
nen. Nicht nur die Inſtrumentalvorträge MT 
den lebhaften Beifall, auch die geſangli 9 
Leiſtungen, die ſich auf Quartette, Duette und 
Soli erſtrecken, zeugen von friſchen St’ 
men und verſtändnißvollem Vortrag. 

Stettin, 7. November. x 
bei dem hiefigen Oberlandesgericht abgehaltenen 
Referendarexamen beſtanden die 1 ü 


De 


Rechtskandidaten, welche ſich der mündlichen 53 
fung unterzogen, die Herren Dieren, Oberſtedt un 
Schimanski, ſämtlich die Prüfung. 
Betriebs ⸗Ergebniſſe 


iet Straßen⸗Eiſenbahn⸗ Ge? 
ſellſchaft: fe 
Einnahme 9 
Mark kilometer 
Oktober 192. 90 628,80 337 492, ee 
Oktober 1901 96 658,40 335 497% 


vom 1. Januar bis ult. 
Oktober 1902 885 851,40 3 357 99% 
vom 1. Januar bis ult. 
Oktober 1901 913 543,60 3 321 6744 
— Es ſei auch an dieſer Stelle noch beſol⸗ 
ders darauf hingewieſen, daß im Stadt“ 
Theater am morgigen Sonnabend die Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung „Wallenſteins Tod“, welche außer 
Abonnement ftattfiudet, bereits um 7 Uhr begin 
Am Sonntag Nachmittag geht bei kleinen Preiſen 
„Der Troubadour“ in Scene, der Abend bringe 
„Cavalleria rusticana“ und darauf „Im bun 0 
Rock“. Am Montag wird zur Feier von Schiller 
Geburtstag „Walleuſteins Tod“ bei kleinen Preiſen 
wiederholt. Be 
— Im Bellevue⸗ Theater fin 3 
am Montag zur Feſtvorſtellung von Schiller 
Geburtstag eine Aufführung von „Wilhelm 
Tell“ ſtatt. 
tag, Dienſtag und Mittwoch zur Darjtellund 
— Auf den am morgigen Freitag * 
Konzerthaus ftattfindenden Liederaben 
von Lula Gmeiner ſei an dieſer Ste . 
nochmals hingewieſen, die Sängerin iſt ein 
Künſtlerin außergewöhnlicher Art, welche, wie 
überall, durch ihre glänzende, trefflich geſchu m 
Stimme das Publikum zu begeiftertem Beiſal 
hinreißen dürfte. Er 
— In der letzten Sitzung der „Eyprid 7 
Verein der Geflügel- und Kaninchenzüchter, 
unter Vorſitz des Herrn Metallwaarenfabrikan f 
ten Mar Krüger, fand die erſte Monat? 
Ausſtellung ſtatt. Es kamen langſchnaf, 
lige Tümmler zur Ausſtellung. Herr Inſpe⸗ 
tor Wolter erhielt den erſten Preis auf wei — 
Stralſunder und Herr Schmidt⸗Weſtendſ 
den 2. und 3. Preis auf Berliner Blaubunt 


Herr Prütz, welcher das Preisrichteramt über. 


nommen hatte, gab noch eine Beſchreibung 
ausgeſtellten Tauben; ſehr intereſſant war 
ſeine Ausführungen fiber das Flugder len 
beider Raſſen. Auch die Ausſteller brachte 
ihre züchteriſchen Erfahrungen zur Kkenntniß, 
Die Verſammlung beſchloß, in der nächte 
Sitzung Kaninchen und zwar: Belgiſche Nie] “ 
und Engliſche Widder-Sianinchen auszuftell® 
Das Preisrichteramt wurde Herrn 2 15 


übertragen. Für ein in Folge Verzuges lied 
Stettin ausſcheidendes Vorſtandsmitg lie, 


wurde Herr Muſikdirektor Retzlaff zum Be 
Im züchteriſchen Mein unt, h 


ſitzer gewählt. min 
austauſch machte u. A. Herr Pretzer die 5 5 
theilung, daß er wiederholt beobachtet ha c 
daß Enten, beſonders Aylesbury-Enten, wel t 
freien Waſſerauslauf haben, die Angewohnhen 
haben, ihre Eier wegzulegen und auch dert 
brüten. Redner hat wiederholt Enten-⸗Neſte 

in Gebüſchen auf den Oderwieſen gegenn fte 

Sucerows Speicher angetroffen und bemee 

noch, daß eine Ente des Kahnbaumei 


Krüger längere Zeit vermißt wurde, dieſelbe 
ſich aber dann mit Jungen wieder einfae 
Nichts Seltenes ſoll es ſein, hier fremde Ent 1 
in größeren Trupps zu ſehen, welche aus dem 


Plüsch-Tischdecken 


Schlafdecken 


Grossartige Auswahl! 


Chaiselongue-Decken 6,50, 8,50, 14,50 bis 42,00 Nik. 
Steppdecken aus Wollatlas ,00, ,00 vi: 15,00 mu. 


naturgrau und braun, mit Kante, 3,50, 4,50, 
6,00 bis 25,00 Mk. 


Reisedecken 3,50, 5.00, 7,00 bie 50,00 mx. 


Seid.Dekorations-Chäles 4,25. 1,35, , 5 bie , n. 9 


mit Schnur-Stickerei, 14,00, 14,00 
bis 28,00 MIR. 


4 Satin, mit und ohne Volant, 4,25, 1,65, 2,00 | 
Sophakissen bis 18, 0% Mk. Se TR 
| 4 für Schlaf- und Wohnzimmer, 1,10, 1,35, 1,65 bis 1 
| Gohelins “ 50,00 mn. 55 1 


Wilhelm Schulz 


Obere Breitestrasse 2. 
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In dem vorgeſtern 


der 


U 
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„Ait-Heidelberg“ kommt Sonn“ 


Frithjofsſage ſowie „Schenkenbachs Reiter⸗ 
lied“ wirkungsvoll ab. Eigenartig muthete 
der ſchwere Tonfall in „Jägers Morgenbeſuch“ 
von Hugo Jüngſt an, doch hörte man um des⸗ 
willen die Weiſe nicht minder gern. Auch ein 
franzöſiſches Volkslied aus der Zeit der Kreuz⸗ 
züge, „Marlbrouk“, geſetzt von Ottomar Neub- 
ner, fand freundliche Aufnahme. Kerniger 
Humor durchfluthete den prächtigen Satz von 
J. Pommer: „Der Alt⸗Auſſeer Poſtillon“, noch 
luſtiger klang freilich Eduard Kremſers Teicht- 
geſchürztes Kärnthner Lied „Zwa Sterndlan“, 
das trotz ſeiner Anſpruchsloſigkeit eine theil- 
weiſe Wiederholung erleben durfte. Daß das 
gleichfalls von Kremſer eingerichtete altnieder— 
ländiſche Lied „Komm, o komm, holdes Kind⸗ 
chen“ wiederholt verlangt werden würde, war 
vorauszuſehen. Gern wurde erneut der far- 
benreiche Lorenz'ſche Chor mit Orcheſter „Die 
Oceaniden“ entgegengenommen, dieſe gehalt- 
volle Kompoſition hätte eine Schlußnummer 
von feſſelnder Wirkung abgeben müſſen, wäh⸗ 
rend Haendel's „Konzertſatz für Orcheſter“ 
ziemlich kalt ließ. — Als Solokräfte waren 
für den Abend gewonnen unſere heimiſche 
Sängerin Frl. Mathilde Fromm und Frl. 
Hedwig Hartmann Berlin. Letztere ver⸗ 
fügt über einen ſehr ſchönen Alt, der ganz be- 
ſonders vortheilhaft in einer Arie aus „Sam⸗ 
ſon und Dalila“ von Saint-Saöns und in 
dem Brahms'ſchen „Feinsliebchen“ zur Gel- 
tung gelangten. Der ſympathiſche, aber recht 
zarte Sopran von Fräulein Fromm klang in 
dem großen Raume bisweilen etwas verloren, 
doch konnte man ſich des klaren, mühelos auf— 
und abſteigenden Tones herzlich freuen. Am 
beſten vermochte die Eigenart der Sängerin 
ich auszugeben in dem „Nachruf“ von Her— 
zogenberg, in Schumanns „Geiſternähe“ und 
in dem, bis auf eine unſchöne Effekthaſcherei 
am Schluß, gewinnenden Wiegenliede von 
Mary Wurm, das nochmals zu hören begehrt 
wurde. — Die Begleitung der Lieder über— 
nahm Herr Profeſſor Lorenz. M. B. 


Odergebiet in Folge Hochwaſſer und 
3 trömung verſchlagen werden. Der 
ER ein beſchloß noch, im November nächſten 
id es eine Verbands-⸗Ausſtellung abzuhalten 
8 dieſelbe ſchon jetzt beim Verbandsvor⸗ 
die anzumelden. A 
denn Am 14. Juli d. J. wurde in einem 
1 ſe am Königsthor ein Wirthſchaftskeller 
1 7 en und ein erheblicher Poſten werth- 
St Flaſchenweine entwendet. Der Verdacht 
Liebſtahls lenkte ſich auf drei junge Leute, 
e deshalb heute vor der erſten Straf- 
zum mer des hieſigen Landgerichts ſtanden. 
Zbei von den Beſchuldigten, der Schloſſer 
7 tod Hempel und der Arbeiter Robert 
„gaben zu, Wein aus dem Keller ent- 
det zu haben, einer von ihnen iſt dabei 
„gens abgefaßt worden. Die Diebe behaup- 
* der Keller ſei bereits erbrochen geweſen, 
Fe Gericht erachtete jedoch durch die Beweis⸗ 
Aufnahme für dargethan, daß Hempel und 
doch ſelbſt den Einbruch bewirkt hätten, wo⸗ 
unentſchieden bleiben konnte, ob beide zu⸗ 
men oder nur Teſch allein an die Arbeit 
langen war. Der Diebſtahl fiel mit dem 
ichwerenden Moment, nach dem eigenen Ge⸗ 
undniß der Angeklagten, beiden zur Laſt. 
dieſelben wegen Eigenthumsvergehens 
nicht beſtraft waren, jo erkannte das Ge⸗ 


m 


# 5 0 


1 


date (h 


geſtern Abend ein am Bäckerberg wohn⸗ 

gelter Arbeiter verbunden, der bei einer Schlä⸗ 

0 ei mehrere erhebliche Meſſerſtichwunden am 

9 davongetragen hatte. Der Mann mußte 

h „dus ſtädtiſche Krankenhaus überführt 
en 


ih a Letzte Nacht in der dritten Stunde brach 
" Altdamm Feuer aus, das die auf dem 
> erlowſchen Grundſtück in der Mühlen- 
Kaze befindlichen Gebäude in Aſche legte. 


\ 


Verſicherungsweſen. 

— Bei der Deutſchen Militärdienſt- und 
Lebensverſicherungs-Anſtalt a. G. in Hanno 
19 1 waren 155 Antal 8 1 1902 in den 
be erden von der Anſtalt betriebenen Geſchäfts⸗ 
5 N Ein frecher Straßenraub wurde] zweigen, der Wilikärdienſt⸗Berſicherung 155 
der er Lindenſtraße gegen einen Herrn verübt, Lebensverſicherung (auch Töchterverſorgung), 
gebe zt ſehr früher Morgenſtunde, etwas an⸗ 3 erledigen: 723 Anträge über 1605 420 Mk. 
der tert, nach Haufe ging und, wohl wegen Verſicherungskapital. Von Errichtung der 
ge inneren Wärme, Rock und Ueberzieher auf- Anſtalt (1878) bis Ende Oktober 1902 gingen 
N 0pft hatte. Beſagtem Herrn wurde in der ein 366 669 Anträge über 493 272 570 Mark 
nabe der Schulſtraße von einem etwa 30jäh⸗ Verſicherungskapital. Die Auszahlungen an 
i Sen Menſchen die Taſchenuhr ſamt Kette aus Verſicherungsſumme, Prämienrückgewähr ꝛc. 
l Weite geriſſen. Die Uhr war ein Jubi- im Laufe des Jahres 1901 betrugen 6 478 000 
dor sgeſchenk, alſo vermuthlich recht werth⸗ Mark, die Geſamtauszahlungen ſeit Beſtehen 
fie hat Ankerwerk und Goldgehäuſe. Der der Anſtalt 3437000, Mark. 
el zeigt außen die Buchſtaben C. G., innen 
län, Widmung „Zum jährigen Dienſtjubi⸗ 
un gewidmet von den Kollegen.“ Die 
schere Kette iſt ebenfalls von Gold, es befand 

daran ein Medaillon mit Photographien. 


Deutſche Seeleute als Feuerwehr. 

Als der Dampfer „Sambas“ des Nord- 
deutſchen Lloyd, der in der indiſch-chineſiſchen 
Küſtenſchifffahrt beſchäftigt iſt, jüngſt Pon⸗ 


‚Ai - tianak (Borneo) angelaufen hatte, brach in 
Q en Konzert. g der am Ufer liegenden Chineſenſtadt ein 
eher Sängerbund des Stettiner ein heftiges Feuer aus. Ueber die Verſuche 


hrervereins hat ſich von jeher das Ziel 
eckt, gute Muſik gegen mäßiges Entgelt zu 
und entſprach auch das Programm der 
gen Veranſtaltung durchaus dieſem 
fe bela, nn mon hätte anette dür⸗ 

. großen Sa er Turnhalle vollbeſetzt 

Anden. Leider e Ang AN 


ud das war lebhaft zu bedauern, denn Be⸗ 
ungen der vorgedachten Art verdienen 
Ie und allſeitige Unterſtützung. Immer⸗ 
u konnte der Beſuch als annehmbar gelten 
bie, ließ das Publikum es den trefflichen Dar⸗ 
fal ungen gegenüber nicht an verdientem Bei⸗ 
Het fehlen. Der ſtattliche Sängerchor be⸗ 

5 „ote lich unter Leitung des Herrn Profeſſor 
fin; "3 auf das erfolgreichſte mit der fein- 
dag abgeſtimmten Wiedergabe einer Reihe 
f arer und hier zum großen Theil noch un⸗ 
N ninter Lieder. Den Anfang machte ein 

7 „tanz Wüllner für Männerchor geſetztes 
di, utches Volkslied: „Von einem ſtolzen 


des deutſchen Dampfers, das Feuer zu löſchen, 

berichtet der Kapitän H. Winne wie folgt: 

„Am 17. Auguſt lag ich mit Dampfer „Sam⸗ 

bas“ in Pontianak längsſeit der Brandſchen 

8 als 2 8 2275 

mittags von der Stadtſeite die Allarmglocke 
˖ DR dicken Naucht ng 


rtönte. An den 0 ken, die 
ſüdlichen Theile der längs dem Fluß Tiegen- 
den Chineſenſtadt aufſtiegen, erſah ich, daß 
Großfeuer ausgebrochen war. Ich gab ſofort 
Ordre „Maſchine klar“, da wir unter Dampf 
lagen. Um 12 Uhr dampften wir mit voller 
Kraft der bedrohten Stadt zu. Ich legte den 
Bug des „Sambas“ gegen die am Ufer theils 
im Waſſer ſtehenden Häuſer nächſt dem Brand- 
herde, und wir begannen, die Häuſer mit 
unſeren Schläuchen zu beſtreichen. Um 12 
Uhr 40 Minuten traf der unter holländiſcher 
Flagge fahrende Dampfer „Ban fo Soon“, 
weg: BI une Zar, längsſeit 
ches „Von T on uns ein und legte ebenfalls i 
lein“, ihm ſchloß ſich ſpäter als hübſches Häuſer an. Es at Ein furchtbore Scham. 
led ſtück eine Nummer, aus den „Sehen ſpiel. Da die Häuſer alle von Holz gebaut 
uff . Nürnberg 1505“, betitelt Die Pan⸗ und meiſtens mit Copra, Gutta, Proviant 
Auna“, von C. Unglaub an. Neben dieſen and allen möglichen Chineſengütern ange⸗ 
8 Ben Gaben hoben ſich die kräftigeren füllt waren, mußten wir uns auf den Schutz 
ledete von Guſtav Weber, das „Uitwykelings- der durch Straßen getrennten Häuſerviertel 
mit untergelegtem Text aus der beſchränken. Die im Feuer von der furcht⸗ 


90 
aut 


Lutheriſche Immannel⸗Gemeinde, 

Ev. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr. 
Herr Paſtor Meyer aus Wollin um 10 Uhr. 
Evangeliſation (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): 

Abends 8 Uhr: „Beinahe überredet“: Herr Paſtor 
Fabianke. 
Dienſtag 8½ Uhr Abends Bibelſtunde: Herr 
Paſtor Fabianke. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 
5 Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Sonntag und Donnerſtag Abend 8 Ab: Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt- 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr.“ 
(Kindergottesdienſt.) 
Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Gauger um 3 Uhr. 
Nemitz: 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Herr Prediger Backe um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
(Jugendgottesdienſt.) 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 


1 * * * 1 
. Kirchliche Anzeigen 
em Sonntag, den 9. November (24. n. Trinit.): 
Jer Paſtor de Bourdeaux um 8%, Uhr. 

Konſiſtorialrath Graeber um 10½ Uhr. 

(u, brediger Katter um 5 Uhr. 

! 6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne 
Di, in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter.) 

lenſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath — — 
$ akobi⸗Kirche: 
r Paſtor Dr. Scipio um 10 Uhr. 
der, (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
der, rediger Lic. Jüngſt um 2 Uhr. 

dur Prediger Lic. Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
enhagen⸗Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): 
Herkachträglich Feier des Reformationsfeſtes.) 

\ Srediger Bärwaldt um 10 Uhr. 

(ft Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Kollekte für die Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung.) 

lit Ev. Garniſon⸗ Gemeinde: 
far Gottesdienst, 10 Uhr, im Exerzierhauſe 
neben der Hauptwache: Herr Militärhülfs⸗ 
5 Um geiſtlicher Moſch. 

1 11 — Kindergottesdienſt. 

a Nicolai-⸗Johannis⸗Gemeinde 
\ 3 (Aula der Otto-Schule 
i Prediger Braun um 10½ Uhr. 

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Peter- und Paulskirche: 
3 Prediger Schulz um 10 Uhr. 
Herr Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
2 Nohrediger Jahnke um 5 Uhr. 
Ntag Abend 7½ Uhr, Grenzſtr. 14, Bibelſtunde: 

Herr Prediger Schmiedide. 
doch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Pre⸗ 
diger Hahn. 
den Gertrud. Kirche : 

B Baftor prim. D. Müller um 10 Uhr. 
Wer, Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
E rediger Kopp um 5 Uhr. 
der yNobannistlofter-Snal (Nenftadt): 
Prediger Stephani um 9½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
ar . 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
aſtor Schulz um 5½ Uhr. 
Dubſtummen-Anſtalt (Eliſabethſtr. 86). 
tteftor Erdmann um 10 Uhr. 
e J.Vaptiſten. Kapelle (Johannisſtr. 4). . 
1% R ediger Fehr um 91/, Uhr. Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
any diger Fehr um 4 Uhr. Pom merensdorf: 
err ch der Kinderheil- u. Diakoniſſen⸗Anſtalt:] Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
N Beupor Fabianke um 10 Uhr. Scheune: 

N rgemeine (Evangeliſches Vereinhaus, Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Is Eing. Eliſabethſtr.): 
Verkrediger Voelkel um 3 ½ Uhr. 

Wit 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eg. Paſſauerſtr. 

1 Ver Abend 8 Uhr Eingang Paſſauerſtraße) 
ammluna: Herr Prediger Voelkel. 


auch 


im 


Sonntag, den 9. d. Mts., Abends 6 Uhr, Ver⸗ 
fate Gm des Enthaltſamkeitsvereins im Marien- 
5 part., Klaſſe V O. Nr. 28, wozu 
ichtmitglieder eingeladen werden. Den 


baren Hitze ſich bildenden Wirbel, welche hoch⸗ 
aufſchlagend brennende Holztheile hoch in die 
Luft ſchleuderten, zündeten immer weiter. 
Schritt vor Schritt mußten wir den Flammen 
weichen und ein Häuſerviertel nach dem an⸗ 
dern preisgeben. Beim letzten Häuſertheil 
machten wir, unterſtützt durch die mit unſeren 
Leuten beſetzte Brandſche Spritze die ver⸗ 
zweifelteſten Anſtrengungen, dieſes zu erhal⸗ 
ten; plötzlich aber erhielten die Soldaten, 
welche die Straßenſeiten beſetzt hielten, Befehl 
zum Abmarſch. Nach 10 Minuten brannte die 
Innenſeite und nun mußten auch wir unſere 
Rettungspläne aufgeben; die ganze Chineſen⸗ 
ſtadt war ein Flammenmeer. Um 3 Uhr 
15 Minuten Nachmittags dampften wir auf 
Rhede und ankerten. Da ſämtliche Läden und 
Verkaufshäuſer verbrannt und vor meiner 
Rückkunft mit Dampfer „Sambas“ kaum der 
nöthigſte Proviant zu erhalten war, gab ich 
meine ſämtlichen Reſerven ab, und trat Abends 
meine Reiſe nach Singapore an. Offiziere 
und Maſchiniſten haben in aufopfernder Weiſe 
ihre Pflicht gethan.“ 

EC AAT 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Firma J. G. Houben Sohn Carl 
in Aachen hat auf der Ausſtellung in Düffel- 
dorf für ihre „Aachener Badeöfen“ die goldene 
Medaille erhalten. R 

— Die berühmte Tragödin Sarah Bern- 

hardt macht nach ihrer Deutſchlandreiſe dem 
alten Homer Konkurrenz. Um die Ehre, des 
griechiſchen Dichterfürſten Vaterſtadt zu ſein, 
ſtritten ſich bekanntlich ſieben helleniſche Orte; 
aber nicht lange wird es dauern, und Sarah 
Bernhardt wird den gottbegnadeten Sänger 
der Ilias und Odyſſee „geſchlagen“ und einen 
neuen „Rekord“ aufgeſtellt haben. Zuerſt 
dachte man, ſie ſtammte aus Paris, dann hieß 
es, ihre Wiege habe in Frankfurt a. d. Oder 
geſtanden, ſpäter wurde Frankfurt a. M. und 
ſchließlich Havre genannt. Und jetzt kommt 
Schopfloch in Baiern, ein kleiner Ort von 
etwa 2000 Einwohnern, und reklamirt allen 
Ernſtes Sarah Bernhardt für ſich. Die Schopf. 
locher ſchreiben nämlich dem „Fränk. Kourier“ 
Folgendes: „Im Geburtsregiſter der isrge⸗ 
litiſchen Kultusgemeinde dahier iſt verzeich⸗ 
net: Sara, Tochter der Judit Bernhardt, ge⸗ 
boren am 24. Januar 1834. Die Mutter 
wanderte ein paar Jahre ſpäter nach Amerika 
aus und überließ ihr Kind der israelitifchen 
Armenpflege. Nachdem das Mädchen circa 
zwölf Jahre alt war, wurde es in Begleitung 
anderer Auswanderer der Mutter nachgeſandt, 
traf jedoch nicht in Amerika ein und blieb ver⸗ 
ſchollen. Später hörte man, es ſei unter⸗ 
wegs in ein Kloſter gekommen und erzogen 
worden. Die Mutter kam vor ca. 30 Jahren 
gelähmt hierher zurück, fand jedoch keine Auf. 
nahme und ließ ſich bald darauf nach Trieſt 
transportiren. Aeltere Leute erinnern ſich, 
daß auch die Mutter eine große, hagere Per⸗ 
ſon war, wie auch die (Tochter) Sara Bern⸗ 
hardt geſchildert wird.“ Sarah Bernhardt 
wird mit Schopfloch ſchwerlich zufrieden ſein. 
Der Ort iſt doch allzuwenig bekannt und 
dann macht das erwähnte Geburtstagsregiſter 
3 noch älter — als ſie ſelbſt an⸗ 
giebt. f 
Dresden. Der Fall, daß ein Soldat 
ein ganzes Jahr lang Dienſtuntauglichkeit 
ſimulirt, um ſeine Entlaſſung zu erzwingen, 
dürfte nicht oft vorkommen. Dem Infante⸗ 
riſten Kahl in Kamenz brachte die Simulation 
vor dem Kriegsgericht eine 9 
von ſechs Monaten und Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes ein. Vom Tage 
ſeines Eintritts an ließ Kahl die rechte 
Schulter erheblich höher erſcheinen als die 
linke. Obwohl ſich ein ſchwerer Mann an die 
„ſchiefe“ Schulter des Angeklagten hängte, 
und 9105 Be te h oe = 
fund ſchweren Torniſter trug, ging er 
Alden ih ſtarken Muskelkraft des „Un⸗ 
tauglichen“ die rechte Schulter nicht herunter. 
Nach dem übereinſtimmenden Zeugniß von 
vier Militärärzten war indeſſen eine Rück⸗ 
gratverkrümmung, die nothwendige Voraus- 
ſetzung einer ſchiefen Schulterhaltung, bei 
Kahl nicht zu entdecken. Ausſchlaggebend war 
die Unterſuchung des Angeklagten in ſchwe⸗ 
bender Stellung unter Narkoſe, die jeden 
Zweifel ausſchloß. B 

— Die Chanoineſſe des Kloſters Medin- 
gen (Regierungsbezirk Lüneburg) Klara von 
Dannenberg iſt, wie die „N. Pr. Ztg.“ be 
richtet, zur Oberin des im Auftrage des Kai⸗ 


Vortrag wird Herr Militär⸗Hülfsgeiſtlicher Moſch 
halten. 


Blaues Kreuz (Trinkerrettung). 
Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eingang Paſſauerſtr.: Redner 
Herr Paſtor Fabianke. 


Stelliner Gartenbad-Perein 


Die eee eee eee findet 

am Montag, den 10. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 

Miitzow’jchen Saale, Auguſtaſtraße 56, ftatt. 
Tages⸗Ordnung: 

Geſchäftliche Mittheilungen. 

Fragenbeantwortung. 

Die Gartenarbeiten im November. 

.Verſchiedenes. 


8 


Statt beſonderer Meldung. 
Donnerſtag Nachmittag 6¼ ũ Uhr verſchied 
nach langem Leiden meine liebe Mutter 
Wittve Bertha Springmann, 
geb. Müller, 


im 61. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 
3 Uhr von der Kapelle des Hauptfriedhofs 
aus ſtatt. . 

Dr. Paul Springmann, Oberlehrer. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Lehrer em. Fritz Wentzel, 68 J. 
[Swinemünde!. loſſer Max Kalff, 26 J. 
[Kolberg]. Handelsgärtner Hermann Zelms, 40 J. 
[Barth. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 6. November 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Ladenthin, Arbeiter 
Ohl, Arbeiter Schellin, Arbeiter Faller, Tiſchler 
Stephan, Schneider Dieckmann, Schneider Preuß, 
Schneidermeiſter Taueré, Maurer Witt, Magiſtr.⸗ 
Büreau⸗Aſſiſtenten Völker, Arbeiter Wagemann, 
e Tiede, Kaufmann Zebrowsky, Zuſchneider 

Schull. 

Eine Tochter: dem Feldwebel Schemke, Arbeiter 
Gebbe, Zahnarzt Struck, Straßenbahn⸗Wagenführer 
2 9 5 Betriebsaſſiſtenten Müller, Arbeiter Ziehm, 

iſchler Dahms, Arbeiter Maaß, Arbeiter Klokow, 
Reſtaurateur Wergin, Hausdiener Rexhauſen, Maurer 
Hall, Arbeiter Radtke. 

Aufgebote: 

Arbeiter Gentz mit Frl. Kieckhäfer; Maſchiniſt 
er mit Frl. Maskow; Arbeiter Irmlex mit geſch. 
Frau Göring, geb. Hank; Arbeiter Sabin mit Frl. 
Dittkriſt: Kaufmaun Heymann mit Frl. Oppenheim 


Gründl. u. gewiſſenh. * 


ſers am 1. Oktober errichteten Genejungs- 


heims für Offiziere ernannt worden. Sie iſt] den 


die Tochter des im Jahre 1893 verſtorbenen 
Generals der Infanterie v. Dannenberg, 
zuletzt kommandirender General des zweiten 
Armeekorps. 

— Der Flaſchenbierhändler Weber in 
Elberfeld erſchoß geſtern Mittag ſeinen Sohn 
und dann ſich ſelbſt aus Verzweiflung dar⸗ 
über, daß ſein ungerathener Sohn wegen 
Sittlichkeitsverbrechen verhaftet werden ſollte. 

Paris, 5. November. Als ſich die 
Schauſpielerin Lucie Colas geſtern in ihre 
Wohnung zurückbegab, nachdem ſie in einem 
Bankhauſe 24000 Franks erhoben hatte, 
wurde ſie von einem Strolch am hellen lichten 
Tage auf der Straße angefallen. Er entriß 
ihr das Täſchchen, in dem ſie die Banknoten 
trug, und ſuchte das Weite. Glücklicherweiſe 
war der Raub von Paſſanten bemerkt worden, 
die den Dieb verfolgten und feſtnahmen. Auf 
dem Polizeikommiſſariat wurde feſtgeſtellt, daß 
der hoffnungsvolle Burſche 15 Jahre alt war. 

Rom, 6. November. An Bord des deut⸗ 
ſchen Dampfers „Bergedorf“, von Singapore 
kommend, entſtand beim Paſſiren der Höhe 
von Meſſina Feuer. Kapitän Sägert konnte 
das Schiff auf der Rhede von San Fran⸗ 
cesco verankern, ſo daß von dort aus bei der 
Löſchung des Brandes, der bald die werthvolle 


Ladung des ganzen Schiffes ergriffen hätte, 
170 wirkſamer Beiſtand geleiſtet werden 
konnte. 


RETTET KT 

Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 7. November. In Kiel hob 
der Kaiſer bei der Vereidigung der Marine- 
rekruten in einer Anſprache rühmend das 
mannhafte, entſchloſſene Verhalten der Be⸗ 
ſatzung des Kanonenboots „Panther“ gegen⸗ 
über dem haitianiſchen Rebellenſchiff hervor 
und forderte zur Nacheiferung auf. 

Aus Liſſabon wird gemeldet: Ein hefti⸗ 
ges Erdbeben ſuchte das Städtchen Amoreira 
heim. Viele Häuſer ſtürzten ein und begru⸗ 
ben die Menſchen unter ihren Trümmern. Es 
herrſcht eine förmliche Panik unter der Be 
völkerung. 

Berlin, 7. November. Nach einer 
Meldung aus Rom weiſt die „Tribung“ 
darauf hin, daß zwiſchen dem Kommandanten, 
der Midi bombardirte, und dem türkiſchen 
Militär völliges Einvernehmen herrſcht. Die 
türkiſchen Truppen trieben die Piraten nach 
Midi, wo ſie alsbald in das Feuer der Italie⸗ 
ner geriethen. 

Weiter wird aus Rom gemeldet: Beim 
Brande des deutſchen Dampfers „Bergedorf“ 
im Hafen von Meſſina leiſteten die italieni⸗ 
ſchen Hafenbehörden dem deutſchen Schiffe 
thatkräftigen Beiſtand. Drei Deutſche er⸗ 
litten bei dem Brande ſchwere Verletzungen. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Drei Brücken der deutſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft in Venezuela wurden von Aufſtändiſchen 
in die Luft geſprengt. 

Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Brüſſel: 
Die Bergwerksdirektoren der Provinz Lüttich 
lehnten die Vermittelung des Gouverneurs 
ab, da ſie es vorzögen, jeder direkt mit ſeinen 
Arbeitern die Differenzen zu löſen. 

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
aus Paris nahm die Deputirtenkammer eine 
Reihe von Kommiſſionswahlen vor und 
ſtimmte dem Staatsvertrage mit der Stadt 
Paris zu, wodurch das zum Ausſtellungs⸗ 
terrain gehörige Marsfeld einſchließlich der 
großen Gallerie an die Stadt Paris abge⸗ 
treten wird. — Der Kaſſationshof hat geſtern 
in einem Urtheil die Auffaſſung des Appell⸗ 
gerichts von Lyon beſtätigt, daß auch die vor 
dem Vereinsgeſetz mit Genehmigung beſtehen⸗ 
den Kongregationen einer neuen Autoriſation 
bedürfen. 

Wien, 7. November. Wie verlautet, 
ſoll die Ernennung des Oberlandesgerichts⸗ 
Präſidenten in Zara Dr. Gertſcher zum Juſtiz⸗ 
miniſter unmittelbar bevorſtehen. 

Die Alldeutſchen beabſichtigen in der 
heutigen Parlamentsſitzung wegen der dem 
ehemaligen Botſchafter Rumbold gegenüber 
angeblich erfolgten Aeußerung des Kaiſers, 
derjelbe ſtehe im Burenkriege mit feinen 
Sympathien auf Seiten Englands, zu inter⸗ 
pelliren und das ſofortige Dementi dieſer, 
nach der Meinung der Alldeutſchen apokryphen 
Meldung zu fordern. 

Haag, 7. November. Der ſtändige 


5 Soenr) ens \ 
Kl griefßränen 


Eheihliehungen: 

Mechaniker Rieſebeck mit Frl. Ullrich; Leutnant 
Quenſell mit Frl. Zacharige; Bäckergeſelle Schmidt 
mit Frl. Bietendewahl; Kaufmann Uecker mit Frl. 
Schwantes; Uhrmacher Prieſtoph mit Frl. Krentzien: 
Maurer Bonin mit Frl. Voßberg; Korbmachergeſelle 
Vogt mit Frl. Vogt; Schieferdecker Salomon mit 
Frl. Hockendorff. 

Todesfälle: 

Früherer Former Stephany; Arbeiter Dannemann; 
Tochter des Kutſchers Harder; Sohn des Kaufmanns 
Kromrey; Schleifergeſelle Fabian; Sohn des 
Gendarmen Jantz; Heizer Fick; Sohn des Maurers 
Witt; Tochter des Arbeiters Carmoſin; Sohn des 
Maurers Landig; Rentier Wilde. 
hilfe u. Unterricht 
in allen Gymnaſial⸗ u. Elementarfächern für 
Schüler u. Erwachſene. Honorar 9 A monatlich. 
Beſte Erfolge und Zeugniſſe. ER 

Grundmann, Heinrichſtraße 1. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 


Anand uh Wallenstein's Tod. 


Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preife. 


Der Troubadour. 
Abends 7 Uhr: IV. Serie. Bons ungültig. 


Cavalleria rusticana. 
Darauf: Im bunten Rock. 


Montag: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 
Schlller- Feier. 


Wallensteins Tod. 
Bellevue-Theater. 


Sonnabend: 


Keine, Der Hüttenbeſitzer. 


aue „Die Journaliſten. 
lde Conrad Bolz — Dir. L. Reſemann. 


Gans et Alt⸗ Heidelberg. 


Montag: Zur Feier Schillers Geburtstag: 
Wolksthümſiche Klaſſiker-Vorſtellung bei kleinen 
Preiſen. Wilhelm Tell, 


Dienſtag, Mittwoch: Alt-Heidelberg. 


SOENNECKEN 


Briefordner D. R.-Patent 
Nr 1. Bestes System . M 1.— 
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internationale Schiedsrath iſt für Mittwoch, 
19. November, einberufen. 

London, 7. November. Die heutigen 
Morgenblätter beſchäftigen ſich in langen Ar⸗ 
tikeln mit dem bevorſtehenden Beſuche Kaiſer 
Wilhelms und mit der politiſchen Tragweite 
deſſelben. Die meiſten konſervativen und 
liberalen Blätter meſſen der offiziöſen Mit⸗ 
theilung keinen Glauben bei, wonach die Reiſe 
des deutſchen Kaiſers ausſchließlich einem Be⸗ 
ſuche König Eduards gewidmet ſei. In ihren 
Kommentaren ſchlagen die Blätter einen ſehr 
öflichen Ton gegenüber dem Kaiſer an, 
egen jedoch eine ähnliche Geſinnung für die 
deutſche Regierung nicht an den Tag. 

„Daily Chronicle“ meldet aus Kalkutta: 
General Gordon ſei nach Indien zurüdberufen 
worden, um die Leitung einer neuen Erpe- 
dition gegen die Waziri's zu übernehmen.“ 
EPEA EEEFTERBEINEE ß 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Konſtantinopel, 7. November. Auf 
die Weiſung des engliſchen Geſandten in Kon- 
ſtantinopel haben die Türken die drei im 
Rothen Meer beſchlagnahmten Piratenſchiffe 
verbrannt. Ueber die Bewegungen des italie— 
niſchen Geſchwaders vor Midi find keine neue- 
ren Nachrichten eingelaufen. 

Kingſtown, 7. November. Der Mont 
Souffriere zeigt ſeit dem 23. Oktober wieder 
vulkaniſche Ausbrüche, der Krater iſt in voller 
Thätigkeit. 


— Tre 
Der Seiden- Zoll 


ift fo niedrig, daß wir unſere Seidenſtoffe zu billigſten 

Eugros⸗Preiſen porto- und zollfrei an Private meter⸗ 

und robenweiſe verſenden. Hochmoderne Muſter in 

ſchwarz, weiß, farbig. Wundervolle Foulards von 95 Pf. 
an. Proben franko. Brieſporto 20 Pf. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder& Ce, Zürich B11 


Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz). 


Börſen⸗Berichtee. 
Getreidepreis⸗Nolirungen der Landwirt! 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 7, November 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreid⸗ gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. Mach Erntittelung.“ Roggen 
135,00 bis —,.—. Weizen 148,00 bis 149,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —,— bis —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.— f 


Ergänzungsnotirungen vom 6. November. 

Platz Berlin, (Nach Ermittelung.) Roggen 
137,00 bis —,.— Weizen 153,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis —,.—, Hafer 148,00 bis 
us 

Platz Danzig. Roggen 130,00 bis ——, 
Weizen 152,00 bis 153,00, Gerſte 127,00 bis 
134,00, Hafer 122,00 bis 132,00. 


Weltmar ktyreiſe. 
Es wurden am 6. November gezahlt loko 
ee ji Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
peſen in: 
Newyork. Roggen 141,25, Weizen 162,50. 
Liverpool. Weizen 173,00. 
Odeſſa. Roggen 139.00, Welzen 157.50. 
Riga. Roggen 148,00, Weizen 166,50 


Magdeburg, 6. November. 8 
Abeudbörſe. J. Produkt Terunupreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per November 14,90 G., 15,00 B., 
per Dezember 15,00 G., 15,10 B., per Januar⸗ 
März 15,25 G., 15,35 B., per April 15,50 G., 
15,60 B., ver Mai 15,65 G., 15,70 B., per 
Auguſt 16, G., 16,15 B. Stimmung ſtetig. 
Bremen, 6. Novbr. Börſen⸗Schlutz⸗ Bericht. 
Schmalz höher. Loko — Pf., Tubs — 
Pf., Doppel⸗Eimern — Pf., November⸗Lieferung: 
Tubs und Firkins 581, Pf., Doppel⸗Eimern 
59 Pf. — Speck feſt. 
Vorausſichtliches Welter 
für Sonnabend, den 8. November 1902. 


Bei anhaltender kalter Temperatur trocken 
und klar. 


Berlin, Friedrichstr. 20 1 
m 


Allabendlich haben 


The Wheelers 

den größten Lacherfolg! 
Außerdem: 28 

— I Spezialitäten. 

Anfang Sr. Ula . Kasse 7 Uhr. 

Centralhallen-Tunnel, 
Jeden Abend: Frei⸗Konzert der 

geſammten Hauskapelle bis Mitternacht. 


Sonntag: 2 Vorſtellungen. 


ar —— Sa) 
Cafe Alte Liedertafel. 


Ab 1. November täglich Concert, Quartett⸗, 


Duett⸗ und Solo⸗Geſang von der 


Original Oberbayeriſchen Kapelle, 
Dir.: A. Gumbrecht. 
Alle erſtklaſſige Künſtler. 
A. Engelhardt. 


Bock - Brauerei. 
Täglich: 

Theater⸗ und Spezialitäten» Vorſtellung. 
Sonnabend, den 8. November 1902: 
Der Säugling. 

Das Feſt der Handwerker. 


Neues 
intereſſantes Spezialitäten⸗Programm. 
The Anderson’s Hunde-Dreſſur. 
Geschw. Asra, Geſangs⸗ u. Tanz⸗ 
Duettiſtinnen. 
Anfang 8 Uhr. —̃ (— Anfang 8 Uhr. 
W Preiſe wie bekannt. a 


1 


Neu eröffnet! 


88 
® 
® 
& 
® 


Stettin 


Am Berliner Thor 


neben der Hauptwache. 


Specialhaus für 


Mit Preislisten und Muster stehe gerne 
Postpackete franco. 


Königsberg i. Pr. 
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’ IVAA 7 7 7 . 7 * * 2 7 * 5 4 1 
eee 74 7 : AJ 2 Sockso 
2 Zahnersatz, Plomben etc. > 
» E. Westphal, Deutiſt, $ 
= — Grüne Schanze 10, 2 Tr. — , 
>» Fi. Solide, jchonende Behandlung bei & 
> rückſichtsvoller Honorarbemeſſung. 2 
4 Sprechſt.: 9—1 u. 3— 6, Sonnt. 9—1 Uhr. » 

05 va 
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Die Ziehung findet im 


Looſe a 1 Mark zu haben bei 


Friſche Bratgänſe, 
friſche junge Enten, 
Rehkeulen u. Rehrücken, 


lebende Fiſche, große Auswahl, 
Meſſina⸗Citronen. . . . 12 Stck. 50 H., 
neues Pflaumenmus. . . 2 Pfd. 35 F. 
Magd. Sauerkohl .... 2 Pfd. 15 H. 
Merican. Honig... . . 1 Pfd. 50 H, 
friſche Schellfiſche. 

Julius Wartenberg, 


Yölinerftrafe 99, be der Mantitsafe. 


Beste 


Tage 


auf beſtem ſtarken Normal⸗ 
kanzlei An, 

Arbeitshefte auf holzfreiem 
Schreibpapier, 

Arbeitshefte auf holzfreiem 
Conceptpapier, 

Zeichenhefte auf holzfreiem 
beſtem Zeichenpapier, 


wie ſolche für ſämtliche Stettiner Gemeinde⸗ 
ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 
Engtos-Lager für Wiederverkäufer Kirch⸗ 
platz 3. 


Möbel - Magazin 


von 


A. Beug 


in den Räumlichkeiten des, alten Rathhauſes. 
Reelles und älteſtes Geſchäft Stettins. 


Ich eutpfehle 
Möbel, Spiegel und 


Poisterwaaren 
in nur gediegener Arbeit unter Garantie ; ſowohl 
in ganzen Ausſtenern als auch zur Ergänzung. 


rauenſtr. 34h (altes Rathhaus) 


vis-à-vis der Börſe. 


Schaben 


| 


“echnikum f 


umfasst: 
Bangewerk- und Tirfbauschnle. 
Proſessor * 0 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 17. Ziehungstag,6 November 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 
2 3 886 487 (500) 97 543 771 1168 291 868 92 541 
679 834 900 2095 (500) 109 84, 78 5 412 838 918 
3002 170 257 8 7 67 31 (500) 601 24 83 902 (3000) 
068 393 482 582 7:0 816 513 374 17 586 6 669 
6021 23 809 500 6 1 700 947 7303 407 79 893 981 
814 3 96 160 277 305 539 650 701 808 86 96 9279 
429 738 083 500 5 
101/7237 337 458 69 557 722 998 1102 64 
67 70 40 8 618 25 705 15 8 805 48 935 90 12004 
10 85 83 471 688 876 9,8 4) 1339 158 4.6 5064 
525 41 77 950 14209 304 444 78 75 846 917 15136 
42 65 263 309 89 734863 69 900 16%5 201 44 561 
600) 74 877 86 966 17018 27 56 65 (500) 68 (500) 
46 81 433 574 18014 67 444 77 79 575 868 9241919 
220 (3600) 300 14 80 81 4253 78516 81 630755 (1000) 
888 098 42 
20 20 35 (3000) 179 451 519 98 617 764 69 
(3000) 965 21255 79 627 9,9 22 9 139 821 (500) 
47 627 50 704 23002 98 117 77 875 402 604 706 805 
47 65 86 909 24 28 8) 98 642 758 811 22 959 25108 
70 226 386 587 650 (500) 737 2606 11 (1000) 20 (500) 
87.891 466 559 623 794 8 8 500) 27055 104 1 (500) 
8 2 515 (500) 931 89 (30009) 280% 5 166 (500) 200 
500 410 86 02 47 61 6900 (3000 76 917 31 49 82 
29067 112 25 79 228 68 431 51 58 86 (500) 602 703 
827 (1000) 992 
30 06 127 67 (500) 8:6 23 453 591 719 899 40 
94 2 31034 93 179 95 500 205 693 764 832 32143 
47 221 480 81 518 827 982 33 68 9) 199 635 733 49 
814 923 34047 111 216 43 377 79 (500) 64 815 910 
11 87 35129 425 554 70 612 792 845 36127 82 40 
(500) 72 211 68 97 305 29 51 62 490 683 41 (1000) 750 
8:5 37021 25 255 860 445 730 73 8 0 95 38123 223 
75 805 41 411 23 529 50 622 88. 70 45 57 61 9,6 
Ban 56 167 370 75 (500, 421 97 574 644 (00) 6) 83 
710 9 
40239 68 (500) 76 413 565 82 850 4122 (1000) 
784 4,2 516 71 50 99 645 777 802 5 82 975 42/0 84 
281 882 441 63 521 39 633 715 627 (3000, 43160 
598 858 74 903 44026 4 44 887 429 88 50 83 605 
(3000) 785 8 5 89 45077 10 825 4 2 506 60 48 
46152 3 6 (500) 411 1 791 820 84 284 47291 526 
\ 651 (1000) 766 892 48031 134.37 34 41 65 92 844 
9738 (1000) 49 14 38 1 258 480 813 80 978 84 
5077 213 35 98 878 531 40 47 837 0 51014 
(500) 3 6 5% 426 506 44 85 058 7083 52005 109 331 
40 444 53 981 8) 53021 96 163 72 225 541 636 716 
90 54005 186 324 42.501 36 696 86716 20 66 55064 
191 351 444 74 52! 665 706 98 881 56131 2 4 40 462 
| 78 587 725 57102 367 (500) 98 97 546 61 83 604 727 
812 58189 10390 240 544 59 73 810 59515 72 649 
715 876 981 (500) 89 
60181 2,1 0 505 786 925 61270 (1000) 398 
748 859 928 62095 116 256 309 491 555 618 79 
876 63031 166 97 224 (500) 48 396 427 603 789 
61100 98 341 52 82 94 65027 66 211 476 598 


574 


741 


(3000) 880 920 66005 103 47 40 268 442 78 546 
656 749 67 87 916 67006 110 276 538 44 735 857 
68166 396 639 751 869 943 (500) 69051 229 75 358 
(500) 463 638 65.763 
70180 211 72 314 585 668 729 71049 (1000) 118 
433 (500). 507.16 634 894 81 72089 814 81 47 751 
883 061 73053 05 187 224 52 70 800 74468 98 502 
10 745 801 75002 422 24 (3600) 75 744 57 801 911 
16 76236 (500) 470 766 75 829 957 77800 52 58 512 
29 644 872 (500) 919 78001 92 171 79 226 394 400 
715 838 79079 178 834 515 81 8 9 950 
80064 95 482 507 600 892 903 81036 91 111 (500) 
55 82 233 344 80 550 (1000) 823 40 82068 188 216 
66 97 410 44 83048 171 847 428 44 505 788 97 896 
801 84001 261 96 316 76 (500) 86 454 99 622 719 79 
| 85365 422 51 86 96 571 #32 69 730 51 (500) 817 78 
| 86170 72 211 (500) 80 609 87 801 88 917 85 87065 
| 188 415 47 62 (00 547 609 792 88000 63 128 51 259 
486 790 834 924 89062 235 94 (1000) 333 68 89 441 990 
90149 258 333 444 723 57 965 91023 140 55 98 


Das Wort 
„Za mba“ 
ist lediglich 

Schutzmarke und 
muss jedem 

Packet 
aufgedruckt sein. 


Stettin: in allen 
Apotheken. 


812 495 511 637 09 92108 281 616 48 791 918 16 27 
93010 28 105 33 91 345 549 609 58 88 888 992 94121 
215 336 58 608 52 883 95072 200 (500) 446 52 62 855 
96008 ws 118 67 307 79 480 516 28 644 55 746 837 
58 907 0. 97002 235 533 48 743 904 (500) 98003 
38 104 27 297 859 513 68 (3000) 623 46 99019 56 
291 479 91 633 (500) 817 99 

100520 514 28 (1000) 624 88 (500) 756 70 805 78 
966 101221 57 ig 845 102012 72 121 83 270 
86 334 606 782 908 96 103001 859 104041 220 (1000) 
318 98 434 41 550 (1000) 64 618 85 715 44 93 944 
105015 111 245 67 99 803 85 106007 17 291 898 519 
22 623 (500) 742 85 107068 318.835 984 108011 237 
339 65 421 61 (500) 613 21 86 768 833 914 83 109214 

749 887 922 

110099 197 210 69 329 92 683 776 812 18 48 54 
958 111373 478 (3000) 68) 45 79 (500 
287 848 78 97 447 75 602 38 818 118005 


Zambacapseln N 


gefüllt mit Phenylſalichlat 0,05 und 
Sandelöl 0,2, 
Acretl. warm einpfohlen gegen lasen: 
. arnleiden, Ausfluss l. s. v. Für den: 
lagen abs unschädlich, rasch und: 
sicher wirkend. Vieltauseudf. bewährt. 


20 Pig. Porto vom 


5 
/i 

„einig. Fabrikanten ars | 
Nur ächt in roten Padeten zu 3 M. 


2... TESTER GRRTERE andſchuhwäſch., w. 
Augustekngelmann a . 


| 
Br Weltteilen geg. 
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112053 108° 
232 487 76 


PPP 
Kaffee- u. Thee- Import 


Carl Ebner 


Kaffee, Shee, Cacao, Chocoladen, Zisguits. 


am 15. November 1902 ſtatt. 


I. Grass 


Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


eee eee eee Beads 
1 Hildburghausen 


öhe T bau- und Elektrotechnikerschule 
U 9 5 durch das Sekretariat. 


e. erzugt, 


677 849 68 992 223027 (500) 414 50 (500) 532 


Ne. 12 


Telephon 1899. 


zii Bdiensten. 


Danzig. 


See 


7 


e ee e ee ec 8. 


Silber-Lotterie 


zu Gunſten des 


Central verbandes Für die Stettiner 
Vereinsarmenpflege. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Nr ſideuten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der 
Provinz Pommern. 


Nathhauſe zu Stettin 


Inn an In zu, 


eee 


rector. 
532 623 84 761 818 86 89 928 114290 87 810 47 652 
7983500) 899 115098 165 240 463 97 800 116311 495 
759 925 117076 235 81 362 434 85 600 954 118125 
(1000) 56 78 214 (3000) 301 24 56 80 88 435 512 
(500) 636 741 806 13 69 119095 397 689 940 

120 00 646 732 71 93 121032 129 65 97 299 881 
56 440 55 74 786 857 925 (500) 47 71 122006 241 58 
421 705 852 88 123016 141 208 446 (3000) 51 98 
529 794 886 947 76 96 124178 238 93 301 402 722 
885 51 68 78 125105 68 (10.0) 300 541 70 73 615 868 
65 126010 116 209 22 96 314 549 71 600 80 127040 
203 300 581 (54 803 23 38 52 (500) 128192 98 208 
886 (500) 400 647 81 93) 61 129277 822 85 (3000) 
444 99 (100% 652 704 808 88 64 

130058 281 325 55 (500) 474 82 594 689 711 
131118 (3000) 20 235 86 460513 672 712 964 132028 
1:8 80 272 90 308 412 98.42 530 634 86 731 (500) 69 
982 133100 775 815 134175 (500) 212 452 609 36 823 
9.7 95 - 135141 87 254 317 97 776 136313 499 541 
624 60 751 (500) 982 48 137241 819 559 80 (3000) 
655 59 871 138430 (500) 592 673 77 819 139.03 14 
163 432 95 613 (1000) 726 954 

120118 422 72 (5000) 565 631 76 141028 167 
212 328 54 455 576 608 (500) 50 142033 190 931 (500) 
113061 154 332 430 548 50 72055 144261 817 515 
23 58.798 842 (1000) 97 145179 406 15 44 569 658 
750 (1000) 76 146006 61 222 44 831 (3000) 530 42 
92 818 28 992 117361 98 47 (1000, 528 30 6.4 66 
811 003 148089 (500) 96 28 878 452 542 607 756 
868 149067 848 (3000) 4651 563 641 44 731 942 97 

150017 855 541 814 71 151076 219 423 637 59 
835 (3000) 965 152003 84 16 205 41 830 74 477 
537 (500) 758 (1000) 804 68 153006 279 828 6°8 TIL 
951 151256 862 426 695 744 85 892 915 1550-9 
104 285 406 589 98 156087 805 60 993 157008 
188 383 463 525 601 86 96 786 812 960 158491 579 
658 72 74 75 (1000) 713 84 04 159009 18 (1000) 162 
82 9 310 544 642 64 (1000) 76 884 

160187 466 529 51 745 929 161030 58 154 82 
(3000, 84 324 408 12 578 76 616 21 (500) 784 821 50 
910 162184 159 (500) 71 260 39 4.9 5:8 956 94 
163314 ı 95 200 328 52 72 703 889 957 83 164021 81 
(500) 170 : 83 659 72 70 99 812 18 972 165187 282 
742 809 36 (3000) 76 94 908 86 52 70 (1000) 73 
166033 187 475 555 646 796 (1000) 816 91 167187 
235 40 348 408 (3000) 16 26 79 582 (21 772 850 900 
57 168 31 41 47 71 110 216 378 527 799 905 1690.0 
(500) 41 51 77 281 445 (500) 561 f 

170074 167 258 474 515 48 772 (1000) 861 79 
171104 807 506 729 (1000) 90 838 931 50 78 172078 
121 84 250 832 447 173%1 15 40 160 72 2 3:0 
(5000) 49 461 (500) 682.79 89 757 951 77 174025 
167 244 99 427 510 30 612 780 816 910 11 94 175035 
60 185 222 97 836 (500) 92 740 942 74 (1000) 17624 
670 780 85 960 177026 09 111 91 251 623 41 71% 61 
972 178007 581.65 80 668 795 809 58 917 (15000) 
82 179,35 (3000) 113 218 78 94 854 420 (1000) 85 
66 70 526 887 (100) 45 

180057 123 59 2 2 69 854 (3000) 460 66 579 617 
18 723 74 78 855.926 79 181057 128 304 16 538.669 
741 904 70 182003 42 161 62 200 (1000) 54 91 (1000 
474 (500) 574 608 10 183155 91 2% 31 70 550 71 
853 82 184149 332 44 589 748 802 85 185 / 15 
62 761 186003 13 827 30 93 (500) 102 28 (3000) 75 
716-82 8:3 46 983 187086 46 116 2 8 405 (500) Al 
5.8 678 721 61 99 852 59 (500) 79 188117 51 2202) 
85 623 67 882 1892 1 850 95 511 64 618 

00 908 5 

190070 118 97 254 405 84 (500) 724 810 56 77 98 
914 21 191210 415 605 18 874 942 192031 24 62 
315 29 49 417 543 637 717 985. 193010 (3000) 20 
860 426 558 699 714 49 8,0 194273 425 507 45 060 
77 800 965 92 195007 316 421 72 552 6 8 600) 795 
832 196034 120 202 67 855 548 (500) 612 753 814 908 
197075 285 779 880 198165 201 456 704 13 801 941 
55 66 (500) 199149 285 326 (500) 82 579 (3000) 90 
785 850 88 923 90 

200060 311 61 90 97 (500) 544 893 979 201067 
103 247 322 79 80 440 48 (1000 52 75 561 626 82 7:8 
805 BL. 202078 684 760 863 983 203306 76 548 
653 (500) 804 79 976 204065 209 86 838 (500) 88 4,2 
721 99 832 46 82 988 93 205308 43 (1000 547 654 
75471 206051 72 257 65 569 94 (1000) 450 68 520 
46 48 63 603 (1000) 784 807 28 80 947 207255 416 
659 716 41 69 824 69 208034 103 83 2% 62 (500) 
5 55 = 604 707 18 803 54 924 31 48 209068 461 

210378 448 70 71 82 572 90 888 211006 62 75 
86 207 415 48 78 212087 184 (500) 88 3% 445 76 
862 213178 (1000) 267 214058 401 (500) 58 548 794 
215075 425 66 614 57 747 »21 982 50 216068 76 118 
m... 60 388 522 40 79 6 8 82 217108 65 852 832 
924 (3000) 52 66 95 218071500 74 152 68 355 581 
648 956 219088 134 60 220 (500) 870 584 (1000) 
97 670 782 88 (500) 62 


330037 153 800 83 688 815 25 90 940 221047 
103 272 95 358 636 742 912 222141 56 388 8 8 459 


269 845 929 824015 177 675 782 835 800 73 
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Einwirkung auf den Magen! 


E 


auf Jaquettes und Röcke ſtellt ein 


207. Königl. Preuß. &laffenlotterie. 


4. Klaſſe. 17. Ziehungstag, 6 November 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


90 286 (3000) 371 424 563 727 (500) 824 902 44 
1025 35 250 302 (500) 581 671 2 82 195 247 359 523 
(8. 822 23 87 (500) 72 (1000) 9,1 3309 556 747 833 
4074 172 84 417 27 98 519 704 961 5070 (3000) 
140 221 28 806 453 97 562 625 27 31 719 917 (3000) 
6 91 172 245 82 591 697 72 0 814 418 49 804 8 18 
8 84 626 76 819 9124 240 335 85 590 833 

10000 13 86 286 41 304 14 446 76 644 7˙8 869 
(3000) 94 901 23 11141 209 30 576.9 0 12605 
(000) 923 53. 1317 162 211 931 11093 157 236 
815:74 689 77 54 89 99 
74 990 16090 229 31 89 478 526 617 718 82 935 73 
17075 199 237 411 560 77 605 722 823 18185 98 252 
245 537 50 720 88 41 45-876 (10000 97 190/% 148 
568 656 89 715 830 905 (500) 20 

20 5 194 253 391 469 639 96 859 64 976 21025 
230 375 570 632 47 725 (0000 8 22 45 125 89 91 
205 3901 407 85 54 632 758 55 66 23 48 123 61 846 
410 622 80 744 811 44 912 19 66 24 73 97 144 351 65 
444 5 8 61 62) 25050 18 278 875 665 7 3 (1000) 
26107 49 273 377 452 (3000) 526 753 899 931 27171 
97 242 352 (500) 696 807 93 28141 248 36 420 At 
(000) 6 6 38 65 68 770 95 8 7 (500) 29525 49 74 
661 717648 

30 69 179 203 (500) 28 57 805 71 408 901 31008 
45 52 141 60 65 76 298 (500) 537 612 90 896 90 
32057 95 197 298 861 561 (500) 798 877 982 41 76 
33118 77 501 673 869 97491 34044 151 61 210 544 
656 8 1 35228 310 40 652 85 9706 77 850 54 36198 
371 86 6:3 705 60 81912 3164 37017 31 (3000) 
21 356 416 595 633 907 38 25 29 57 70 97 4 9 5½%4 
1 8 ge 710 22 80 840 94 39096 28 248 65 312 442 

93 944 

40019 254 78 817 (3000) 558 622 70 769 942 
41077 (3000) 265 44 54 7ı 017 7087.98 42% 
14 ı 814 472 5 501 709 55 66 969 43140 358 All 773 
991 44318 591 860 (1000) 918 451 (4000 279 45 
681 705 899 46018 67 302 6 450 99 609 (1000) 8 5 
929 97 47% 4 70 214 202 58 601 19 881 926 48 61 
456 632 64 (500) 815 49035 175 (500) 367 516 44 740 
821 4 (1100) 69 940 

502 2 822 71 77 408 10 82 89 610 2 757 963 76 
883 51 77 31 462 881 937 52 4 14 363 651 712 
861 75 987 53079 149 % 229 (500) 56 315 556 788 915 
73 543414 6,7 700 883 55054 (500) 10 (500) 202 338 
62 440 58 (1000) 688 728 26 9:2 68 4 560 2 40 (500 
40 1010) 12 44 808 11 65 575 27 82 651 717 89 6 
897 78 92 911 84 80 (1000) 57005 97 110 258 9 80 
420 5:9 8 757 9 2 1000 58,85 99 406 625 702 818 
49 857 5985 188 237 63 360 (500) 417 60 897 

600˙¼9 273 355 652 909 60 61149 819 93 712 94 
811 53 909 62055 68 182 823 91 500 37 59 624 31 
808 (1000) 59 981 63288 327 465 583 668 727 2 9.0 
84 64204 612 93 756 (500) 91 65228 86 425 85 502 
14 73 4 630 (3000) 839 86 66502 34 58 70 831 
9863 67057 62 1683 328 486 510 40 698 (500) 750 943 
68044 67 105,244 857 427 502 680 69146 297 398 
494 505 746 881 

70019 99 219 66 329 605 720 (1000) 800 924 
71233 515 600 85 908 (1000) 66 87 720% 80 205 
483 647 768 93 814 15 73096 97 620 880 965 74202 
680 771 72 91 75323 88 492 642 704 60 (500) 63 84 
8 69 76026 54 189 73 248 851 738 81 70 82 974 
77020 805 88 88 461 672 740 865 86 78299 610 18 
81 744 816 97 963 65 79261 407 855 

80084 202 (500) 304 (500) 552 641 826 906 67 68 
81045 193 225 3% 99 597 716 809 17 82013 56 126 
271 450 670 876 9683 71 83008 181 307 75 78 400 
(3000 63 552 84 612 (3000) 845 910 84079 166 
223 805 (500) 11 50 458 502 25 87 887 85028 78 590 
624 (3000) 8.5 71 86003 148 216 351 583 655 747 
81 803 96 (3000) 997 87055 175 8 288 374 94 
(1000) 510 87 (1000) 860 88014 15 61 156 90 452 688 
701 12 (8006). 89067 182 (3000) 421 91 510 670 
703 71 96 856 61 931 

90017 (1900) 199 287 82 748 807 92 91171 106 
253 602 755 92019 77 419 81 88 600 766 93120 40 
427 822 (500) 952 94001 80 79 359 444 61 510 61 614 


955 9238.59 (500) 78 406 506 715 74 808 907 80 


964142 (1000) 524 42 6 4 84 722 810 949 97 (39090) 
97096 351 445 578 697 719 876 906 10 66 75 85 
98087 186 334 411 57 560 786 948.64 9922 90 845 
720 84 807 61 78 

100122 64 83 95 108 83 288 566 655 67 787 101144 
313 447 31 685. 732 822 960 85 (1000) 1021189 126 (500) 
315 552 (3000) 06 646 83 725 (5) % 10360 114 
286 811 91 459 768 827 96 903883 104005 20 64 74 
260 424 830 99 (3000) 918 39. 105146 268 333 446 
544 606 736 (500) 76 845 915 (500) 106032 103 801 
658 889 43 74 (500) 107163 215 82 886 490 557 680 
108109 16 86 44 (1000, 51 227 69 311 445 (3000) 70 
697 738 80 807 900 97 109018 623 (1000) 897 3900) 


110190 299 335 485 860 87 941 60 111071 (3000) 87 


500, 247 66 405 596 892 112168 204 308 40 87 536 
05 72 608 28 28 943 65 113012 107 28 70 380 97 


(3000) 460 569 75 (3000) 677 714 40 114044 184 


* A 2 2 
Ur An 
u : * 


15 50 170 500 403 571 


Begründet 1843. 
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Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig I 


850565560 88 3805 0 b b 885 8 0 8 8 8 8 
II. Paucksch Act.- Ges. | 
Landsberg a. Warthe 


liefert 


: Kalksandstein-Fabrike 


zur Herstellun; on Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit Apparaten eigenen Systems. 


Ausführliche Offerten sowie technische Beratung kostenlos. 


BREBBBLELBZEBOBLLZBBEERBPERN? 


Beweis: Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen, = = 


in denen sich die wirksamen Bestandtheile der Sodener Heilquellen vereinigt 
Und dass diese Bestandtheile wirksam gegen Husten, Hriserkeit, 
Verschleimung, Bronchialkatarrh etc. sind, das weiss jedes Kind. 


Also: Gebrauchen Sie Fay's „ächte Sodener“ wenn Sie husten oder ver- 
schleimt, wenn Sie heiser oder erkältet sind; sie helfen Ihnen sicher! Wohlthuende 


Erhältl. in allen Apotheken, Drogerien u. Mineraiwasserhandlungen zum Preise von 85 Pig. 
per Schachtel. 
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— nn 


433 661 821 97 984 115210 520 23 43 75 6% 


Reuänitzerstrasse 1—7. 


n 4 
4 


7 


der 


Leopold Juda. 
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116137 238 476 92 511 5 58. 1 
(3000) 11206 5491 8090 6283 7% 96 
77 690 118053 105 86 205 54 350 (4000 601 05 
776 902 149347 415 51 (1000) 510 (3000) 925794 0 
120083 125 307 (1000) 70 561 (1000) 0 8 
121085 130 206 511 15 55 616 788 122104 (15 555 
52 422 515 83 682 716 880 912 50 2 050 
362 (500) 600 16 36 124044 149 (1000) 88 a 
717 828 89 (1000) 928 125001 65 233 42 (500) 
501 38 89 670 727 7 #27 46 979 (200) % 1 
528 45 649 52 992 127073 255 651 (500) 128095 N 
500) 412 592 129286 331 46 408 9 17 555 81 TH 
130225 44-308. 12 61 (509). 681 727 55.1 
(3000) 922 54 54 131039 64 95 163 210 804. 
652 707 977 80 99 1432006 (1000) 83, 103 28 46 
818 940 183202 4341 50 405 2 2 1085 1 
3% 8 446 546 135000 133 40 28 683 
136187 520 600 875 137032 75 247 745 
138412 67 502 70 626 30 189063 67 69 174 86 
256 812 832 692 709 70855 908 I. 
14002) 243.85 305 682 708 850 (1000) 
14101 6 8 121 40 99 520 615 962 112140 
468 836 902 61 fh v5 520 778 561 e 
141816 3 422 636 99 707 56 907 118259 300 1% 
416 546 955 72 (500) 147076 165 80 202 07 00 
74 608 841 97 90 148125 63 74 216 498 546 U 
730 580 11921 42 44 70 888 609 949 „a 
150074 80 189 (10001 250 78 309 401 96 5 ol 
82 98 746-832 86 (1000) 976 181185 21 881 40% 
27 48 68 (100, 551 764 00 950 90 15 20% 38 
51 56 370 497 521 747 +85 73 90 98) IH 
608 727 60 858 957 151 ½78 (500) 445 (500 a 
817 67 9 973 155052 403 8 27 74 78 0% % 
943 156101 223 63 896 (300% 454 562 625 % 
52 710 1 17 51 70 1571z1 924 450 8/594 ML, 
762.63 99) 158181 7 277 91 491 544 761 84 
159252 923 50 433 733 822 26 934 (%% 46 81 0% 
160132 33 90 527 617 161870 (1000) 97600 
1621 2 417 08 527 v6L 10 40 % 48 % 
60865 81 1641 9 73 84 (1000) 213 924 88 50% 
704 85 863 99 1682 256 71 678 (1000) 90 15 0 
(30000) 52 9.9 166190 93 729 ss 67 e 
327 41 (306% 05 9 642 95 168 43 61 81 2008 
8: 58 (3000) 939 169288 384 (500) 427 79 532 U 


612 2 7 0 8 8.9 3 901 
170045 147 410 88 514 85 706 17 6 % 
171000 2,7 81 58 558 62 704 8 10 32 39 995 
172114 64 272 8:5 91 451 609 (500) 17 86. 1% 
73 217 927 25 eee 
580 651 73 701 (500) 74 8985 1750 2 (1000) 2 
67818 632 4 61 7:9 17651802 % 8 710% 
9:80 917 70 177 5 10, 05 0% 858 580 60 
(66. 178 03 28 20 47 578 (3000) 638 778 
1792 434 82 514 75 
1800 9 55 (1000) 288 362 485 67 5:8 627 % 
853 20 25 3, 18164 104 203 88 84) 412 42 % 
725 977 18250 00 6 0% 1 87 205 am 11% 
741 65 827 183317 87 4% (30000 42 1% 
273 (500) 86 408 509 50 841 08 85 9d 18502 %% 
53 95 #56 80 44 523.080 724 861 080 1888 %% 
636 728 29 872 62 187024 4 10 27 96 415 
46 616 47 119 81505 45 188015 98 (3000) % 
161 6 7 65 18913 70 24 79 516 ni 
190.38 (100% 87 407 (500) 63 540 693 Tall 
1910.6 57 73 126 20 4 8351 (500) 643 59 %% 
270 400 23 67 633.86 772 640 77 21 aa fc 
231 34 66 300 (1100) 447 519 852 901 191084 
35 550 642 1500) 72, 861 916 195,00 50 3 % 
70 83 575 (1000). 7:0 9.9, 40 196018 68 150 700 
304 446 1972 3 301 51557 5, 620 91 Tal 100 


463 5 64 (500) 626 


198061 184 274 343.418 52 (5000 54, 68 
199052 260 66 77 (1000) 428 503 602 18 777 81 
41 vıl * 
2006 430 662 703 97 75 201178 200 205 
(3000) 80 578 685 778 802 12 (500) 80 „967 
(500) 91 (500) 240 41 70 91 400 632 705 19 68 
203088 (1000 108 237 (7 781 857 946 (500), 
420 (1000) 592 (1009) 75056817 51 99 205105 
434 49 58 63 66 206021 (30900) 41 105 | 
55 207103 76 161 75 2.0 452 74 512 98 677 
20800) 57 257 515 626 744 50 820 66 951 74 
55 57.6 78 87 981 44 00 1100 
210234 56 427 60 547 668 756 8783 2 

98 474 535 47 896 001 212 22 89 11 
402 23 510 89 713 42 837 51 213022 106.8 
593 614 58 746 92 930 (50% 214010 171 90 1 
847 215515 144022 7145 67 216008 IE sell 
15 77 470 715 (6 219122 62 74 274 401 3% 
21802 66 8.9 10 5533 925 219093 20 . 
741 077 14 . 

220 35 48 420 33 813 29 (5000 
221.4 26 374 440 540 63.704 823 84 125 
95 135 287 37: 30 ne 2 N 
(4000) 95 135 280 372 601 752 821 26 1117 


425 (500) 572 649 721 (3000) 39 861 
535 42 81 2 (48 50 805 967 Y fi 
Berichtigung: In der Vormittagztehungt 
November u zur. 159542 mit 1000 Mart fas 
gegen 15001, 
Im Gewinnrade verblieben; 2 Gew. 2% N 
1 4 3000 Wi, „ a Lö Mt., 5 & 1000 vs 
A 50% % RE, 166 à 90% Mk., 219 4 100 Ze 
4 50 WW. = 


